
  

       

  

       

   

Da „Danziger Volksſtimme“ erſcheint ꝛaglich mit Aus · 
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Danzig bel freier Zuſtellung ins Haus monatlich 6.— M., 
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Die Zentralleitung und die Reichstagsfroktion der Unab⸗ 

zängigen Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands haben an 

zen Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands 

eul jeine Anfrahe, ob die U. S. P. bereit ſel, gegebenenfolls 

in eine Regicrungskoalition einzutreten, folgende klaſſiſche 

Antwort gegeben: 

Werle Genoſſen! Auf Ihren Brief vom 1. Oktober er⸗ 

widern wir Ihnen das folgende: 

Die II. S. P. D. hat bisher die ſeit der Annahme des 

Londoner Ultimatums gebildete Regierung Wirth in der 

loyalen Erfüllung des Ulttmatums und der Führung einer 

ropubllkaniſch⸗demokratiſchen Politik unterſtützt. Das 

entſpricht dem Geſantintereſſe des Proletariats, das für 

die Polltik unſerer Partei beſtimmend iſt. 

Der immer akuter werdende Kampf gegen die Reaktion 

und für die wirkſame Heranziehung des Beſitzes zur 

Steuerleiſtung und zur Erföllung des Ultimotums, ein 

Kampf, in dem die Maſſen unſerer Partei mit den rechts 

ſozicliſtiſchen, kommuniſtiſchen, chriſtlichen und Hirſch⸗ 

Dunckerſchen Arbeitern ſowie den republikaniſch geſinnten 

Angeſtellten und Beamten Schilter an Schulter ſtehen, 

ſchafft eine Sitüation., in der es das proletariſche Intereſſe 

erfordert, die Regierung zu unterſtützen, 

wenn ihre Politik die Verwirklichung der nachſtehenden 

Mindeſtforderungen zum Ziel hat. 

1. Herſtellung des Gleichgewichts im Staatshaushalt 

und Sicherung der auswärtigen Zahlungsverpflichtungen 

durch ausreichendes Heranziehen des Beſitzes, insbeſondere 

auf dem Wege der Erfaſſung der Golbwerte. 

2. Wirkſame Maßnahmen zum Schußz der Republit 

und zur Bekämpfung der monarcliſtiſchen Reaklion, 

namentlich grundlegende Juſtizreform durch Uebertragung 

der Rechtſprechung in Strafſachen auf Geſchworenen⸗ 

gerichte: Wahl der Geſchworenen durch das allgemeine, 

gleiche, geheime und direkte Wahlrecht nach dem Grund⸗ 

ſatz der Verhältniswahl: geſetzliche Maßnahmen, die die 

Entfernung von Beamten im öffentlichen Dienſt, An⸗ 

geſtellten und Angebörigen der Wehrmacht aus dem 

Staatsdienſt ermöglichen, die monarchil'iſche Auffaſſungen 

öſſentlich vertreten oder in oder bei Ausübung ihres Amles 

bekunden. 

3. Fortführung der Sozialpolitik. 

4. Sozialiſierung des Bergbaues. 

5. Eine auswärtige Politik der Verſtändigung und des 

Wiederaufbaues, aulchtiges Streben, die Verpflichtungen 

des Utimatums zu erfüllen. 

Wenn die S. P. D. an uns die Frage ſtellt, „ob und 

unter welchen Bedingungen die U. S. P. bereit wäre, in 

das Kabinett Wirtheinzutreten“, ſa müſſen 

wir vor der Beantwortung dieſer Frage unſererſeits fra⸗ 

gen, oballe Koalitionsparkeien dazubereit 

ſind, mit der II. S. P. D. eine Regierung zu bilden, 

melche die Durchführung obenſtehender Forderungen als 

ihr Mindeſtprogromm betrachiet. 

Deshalb erſuchen wir die Leitung der S. P. D., zunächſt 

darüber Klarheit zu ſchaffen und uns das Reſultat übrer 

Feſtſtellungen mitzuteilen. 

Die Stellungnahme zur Frage der Regierungsbildung 

in Preußen, wo es ſich für uns in erſter Linie um die 

Demokratiſierung der Verwaltung und die Reform der 

Juſtiz handelt, iſt ſinngemüß die gleiche. 

Diele Anlwort offenbart wieder einmaf die bekannte 

Halbheit der U. S. P. Einerſeits erklärt ſie die Unterſtützung 

der jetzigen Regierung als im proletarifchen Intereſſe liegend 

und bezeichnet damit die Mitardeit der Sozialdemotratie in 

ber Koclitionsregierung als nokwendig. Aber ſelbſt mit⸗ 

arpeiten, den Einfluß der Arbeiterſchaft in der Negierung 

fürken zu heiſey, dazu reicht der Mut der II. S. P. nicht. 

Gerade die von der U. S. P. aufgeſtellten Forderungen be⸗ 

weiſen doch, wie notwendig die Erweiterung der Regierung 

nach der zuverlälſig reyublikaniſchen Seite iil. So naiv iſt 

doch wohl ſelbſt die II. S. P. nicht, daß ſie glaubt die For⸗ 

derungen kommen eber zur Verwirklichung, wenn ſie einen 

Teil des, Regierungsgewalt an die Deutſche Volkspartei aus⸗ 

lieſert Die Rückfrage, ob die übrigen Koalitionsparteien 

die Unabhängigen ouch aufnehmen würden, war nicht nur 

vollkommen überflüſſis, ſondern, auch hinterhältig.. Eine 

offene Erklärung zur Bereitwilligkeit hätte der Sozialdemo⸗ 

kranſchen Pariei bei ihren weiteren Verhandlungen mit den 

übrigen Koalitionsparteien erheblich den Rücken geſtärkt. 

die ſetzige Stellungnahme der U. S. P. läuft aber nur 

darauf hinaus. der S. P. D. von vornherein Knüppel zwiſchen 

die Beine zu werfen. Der U. S. P. dünkt ihre „Oppoſitions⸗ 

rolle* mit Rückſicht auf die kommuniſtiſche Konkurrenz eben 

unterbreiten. Dazu wird mitgeteilt, daß das von der Kom⸗ 

miſſton eingeſchlagene Verfahren völlig veiſchieden von dem ⸗   

Publihationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Montag, den 3. Oktober 1921 

immer noch erfolgreicher als verantwortliche, praktiſche Mil⸗ 

arbelt, obgleich ſie dieſe unter den ſetzigen Umſtänden im 

Intereſſe der Urbelterſchaft für natwendig hält⸗ 

Der Völkerbund 
über die Eiſenbahn⸗Verteilung. 
Vom Sekretarlot des Völkerbundes wird, wie aus Genf 

gemeldet wird, eine ausführliche Mittellung über dos zwi⸗ 

ſchen Danzig unb Polen in der Eifenbahnfrage zuſtande⸗ 

gekommene Abtommen veröffentlicht. Wenngleich die Ein · 

zelheiten des Abkommens bereits von uns mitgetellt worden 

ſind, ſo wollen wir dennoch die wichtigſten Veſtimmungen 

hier wiedergeben, da dieſe Zuſammenſtellung am deutlichſten 

das Unrecht erkennen läßt, das unter Duldung des Völker ⸗ 

bundes dem unter ſeinen Schutz geſtellten „Freiſtaate“ zu⸗ 

gefügt worden iſt. Die Welt erhält wie folgt davon Kenntnis: 

„Nach dem zwiſchen Danzis und Polen getroffenen Ad⸗ 

kommen gehörigen alle dem Hafen dienenden Eifenbahnen 

dem Haſenrak, der ſich der polniſchen Eiſenbahnverwaltung 

für die Veitung, die Verwaltung und den Betrieb der Bahnen 

bedient. Der Hafenrat und die Freie Stadt Danzig unter⸗ 

halten Vertreter bei der polniſchen Verwaltung. 

Das Elgentum und die Verwaltung der Straßenbahnen 

und der Schmalſpurbahnen werden Danzig zugeſprochen. 

Das Eigentum und die Leitung der anderen Bahnen ſo⸗ 

wie das Gebäude ber Eiſenbahnverwaltung ſallen Polen zu. 

Die polniſche Verwaltung-mußh⸗Kich Den, moluniſchen und Dan;⸗ 

ziger Beamten gegenüber der deutſchen Sprache bedienen 

Die polniſche Sprache kann, wenn es für den Vetrieb unbe⸗ 

dingt notwendig iſt oder vom Publikum gewlinſcht wird, an⸗ 

gewandt werden. Die Bekanntmachungen auf den Bahn⸗ 

höfen müſſen in deutſcher Sproche, in gewiſſen Vällen in bei⸗ 

den Sprachen abgefaßt werden. Die offizielle Währung in 

der Elfenbahnverwalkung ilt die deutſche Mark. Polniſches 

Geld iſt nur bei Uebereinſtimmung beider Beteiligten zuzu · 

laſſen. Die anderen Beſtimmungen des Abkommen⸗ beziehen 

ſich auf die Steuern und Gebühren. Bel der Verſetzung von 

Beamten und Arbeitern, Berſicherungsweſen und Neu⸗ 

beſehung freigewordener Stellen iſt den Danzigern grund⸗ 

ſäßlich die Prioritöt zu gewähren. Polen verpflichtet ſich, 

an Danzig jünfzig Millionen Mart zu zahlen. Das Abkom⸗ 

men ſteht für eine Reihe von Fraßgen, die noch offen ſind, 

weitere Verhandlungen vor.“ 

  

* 

Durch die Veröffentlichung ſanktioniert der Völkerbund 

die gegen Friedensvertrag und Konvention verſtaßende 

Eiſenbahnverteilung, der Damzig unter dem Druck der Ber⸗ 

hältniſſe zuſtimmen mußte. Auch dieſes Unrecht kommt zu 

den übrigen. die ſeit dem Diktat von Verſailles on uns ver⸗ 

übt worden ſind und deren W—* zu fordern die 

Danziger Bedölkerung nicht aufhören wird. 

  

Die Entſcheidung über Oberſchleſien. 

Der Sonderberichterſtatter des „Intranſigeani“ meldet 

ſeinem Blatte, daß der Väfkerbundrat ſein Gutachten über 

die Teilung Oberſchleftens dem Oberſten Rat erſt am 

11. Nopember bekanntigeben werde. Im Gegenfatz dierzu 

berichtet der Sonderkorreſpondent der „Informotion“ nach 

perſönlichen Erkundigungen, daß die Kommiſſion für Ober⸗ 

ſchleſten, falls keine unvordergeſehenen Weiterungen eintre⸗ 

ten, dem Oberſten Rat gegen Ende der nüchſten Woche eine 

Lßſung vorlegen zu können hofft. Der Völkerbundrat hat in 

Erledigung der oberſchleſtſchen Frage von ſich aus zwel Her · 

ren els Sachverſtändige benannt, ben iſchechoflowakiſchen 

Großinduſtriellen Hodez und den Schweizer Eiſenbahn⸗ 

direktor Herold aus St. Gallen. Beibe hoben den Auftrag, 

ihrerleits die Urteile der deutſchen und polniſchen Sach⸗ 

verſtändigen über Oberſchleſien entgegenzunehmen und das 

ſich doraus ergebende Geſamtbild dem Völkerbundsrat zu 

jenigen des Oberſten: Kates ſel. Es handle ſich um ein Lonm⸗ 

promiß, das nicht mehr die Unteilbarkeit des Induftrie⸗     brelecks Beuthen, Kattowitz Wleiwitz zur Grundlage habe. 

Einzelnummer 30 Pf. 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eεεσ² der Freien Stadt Danzig 
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     12. Jahrgang 

Oberſchleſien und die deutſche 
Reaktion. 

VBon Hans Gethmann⸗Kattowitz. 

Die Borgänge der letzten Zeit in Deutichland ſind in Ober⸗ 
ſchleſien mik großer Beſorgnis verfolgt worden. die Ent · 

hlͤllungen aus der Werkſtatt der deutſchen Reaktion konnten 

für Oberſchleſien zu keinem unglücklicheren Zeltpuntt kommer. 

als dem gegenwörtigen, wo dos oberſchleſiiche Problem ſich 
der Entſcheſbung nähern ſoll. Nicht nur, bah auch in Ober; 

ſchleſten die Parteileidenſchaften aufgewählt wurden, was in 

dieſer Zeit unbedingt hätte vermieden werden ſollen, nicht 

mir, daß in der oberſchleſiſchen deutſchen Preſſe der Burg⸗ 

friede gebrochen wurde und die Parteige genſätze aufs ſchurkſte 

zutage treten, auch die polniſche Preſle, namentlich die in 

deutſcher Sprache redende, die an Gehäſſigteit und Verleum⸗ 

dung dle polniſch geſchriebene ſchon von jeher dei weitem 

übertrof, ſchlachtet die Dinge weldlich aus. So ſchreibl die 

polniſche „Oberſchleſiſche Poſt“ von der „allmächtigen Reat · 

kon“ in Deutſchland und greift den Auffotz der Weit am 

Montag“ über die reaktionären Umtriebe in Schleſien eüirig 

auf, um nach ihrer Art Kapital daraus zu ſchlagen. Die 

deutſche Zentrumspreſſe Oberſchleſiens ſtellt ſich ſelt der Er · 

mordung Erzbergers in ſchärfſter Kampfſtellung der deutſch· 

nationalen gegenüber, und die beiden deutſchnationalen VBlät · 

ter Oberſchleſiens ſind nicht klug genug, ihre Belchimpfungen 

der Reichsregierung, die denen deutichnationaler Blätter im 

Relthe an nichts nachſtehen, ſie eher noch übertrefken, in dieſer 

Entſcheidungszeit wenigſtens zurückzuhalten. 

Das iſt alles in vollem Maße Arbelt hür Polen, 

und es iſt tlelbedauerlich, daß dieſe Ertenntnis, die man von 

jedet deutichan, Selle In. Oberlchleſien erwarten. und verlangen 

muß, nicht den Zwang zur Maßhaltung in ſich ſchlleßt. Nichts 

wäre im gegenwärligen Augenblicke kataſtrophaler für Ober ; 

ſchleſien, als eine weitere Vergiftung ſeiner polltiſchen 

Atmoſphäre, nichts könnte den Volen, die ſchon manche Hoff· 

nung begraben haben, erwünlchter ſein. 

Ständig wird das Land von ousländiſchen Journaliſten 

bereiſt, die von deutſcher und polniſcher Seite Anformotlonen 

einziehen. Und wenn die Reichsregitrung aus teinem an⸗ 

deren Grunde die Niederwerſung der Reaktion raſch und tat · 

kräftig betreiben müßte, der Gedanke an Oberſchleſien allein 

müßte ihr die nötige Totkraft verleihen. Die Reichsregierung 

weiß, daß lie ihre ganze Kraſt in der kommwenden Zeit 

brauchen wird. um die zahlreichen und ſchwierigen Fragen. 

die ſich nach der Entſcheldung für Overſchlelien ergeben, fried · 

lich und zum Wohle des Landes zu löſen. 

Zwel Monoke noch der Entſcheldung ſoll die Abſtimmung 

in Oberſchleſien über die Autonomie ftattfinden. In den zwei 

Monaten des Ueberganges ſall ein Regierungskommiſſar dle 

Verwoltung des Landes kühren. Iu ſeiner Hauptaufgabe 

wird die Vorberettung und Durchführung der Autonombe⸗ 

abſtimmung gebören. Aber darauf allein wird ſich ſeinr 

Tätlgkeit nicht heſchrönken tönnen. Die deutſche Geſetzgebung 

muß in Oberſchleſien eingekührt werden: es muß unbedingt 

eine einwandfreie Volizei geſchaffen werden: der Negierungs⸗ 

kommiſſar wird zum Frieden des Landes alles irgend Rög⸗ 

liche aufbieten müſſen, Duldſamkceit, unbedingte Gleichachtung 

jedes Bewohners, gleich welcher Notion er iſt, Ueberwachung 

der Beamtenkörpers, um möglichſt ale Verſehlungen zu ver⸗ 

meiden. Niemand weiß, was Volen nach der Eniſcheidung 

tin wird. Fällt ſie nicht zu ſeiner Zufriedenheit aus, und dat 

iſt ja in keinem Falle anzunehmen, ſo iſt Immerhin mit der 

Möglichteit von Gewalt zu rechnen. So gewiß es iſt, daß 

Deutſchland und die deutſche Acvölkerung in Oberſchleſten 

der Entſcheidung des Völkerbundes ſich fügen wird, ſo ſicher 

ilt es auch, daß bei einem etwaigen gewoltſamen Vorgehen 

Polens auch die deutſche Arbeiterſchaft in Oberſchleſien das 

Recht verteidinen wird. Auch mit der Frage der von be⸗ 

ſtimmter deutſcher Seite vorgeſchlogenen und propaglerten 

aubomaiiſchen Autonomte werden ſich Reichs und Staats⸗ 

regierung beſchäftigen mülſfen. Das Für und Wider und die 

behauptete größere Ausſicht auf Unteilbarkert Oberſchleſiens 

durch die Gewährung der automatiſchen Autonomie werden 

genau zu prüfen ſein⸗ 

In alle dieſe wichtigen Fragen platzt das Geſpenſt ber 

deutſchen Reattion und abſorbiert alle Kräfte der Reichs⸗ 

reglerung. Nachdrücklichſt muß immer⸗ wieder auf die Folgen 

hingewleſon werden, und tein Zweiſel kann darüber ſein, daß, 

wenn mit den Feinden des Relches nicht raſch und energiſch 

aufgeräumt wird, Oberlchleſien in die inneren. Kämpfe unrelt⸗ 

bar mit'verſtrickt wird. Was das bebeutet. dürfte jedem Ein⸗ 

ſichtigen wohl klar ſein. 
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Das Ende eines Unrechts. 

Aus Berlin wird uns gelchrieben: 

Spüt kommt der Ententeentſchluß, die Wiriſchaftsſanktlo⸗ 
nen aufzuheben. Man wunbert ſich immer wleder darüber, 
wieplel Zeit ſich die Kerren an den grünen Tiſchen in Maris 
laſſen. Hätte man auf der Gegenfſeſte halb ſaplel Gebuld, wle 
man ſie uns zu zeigen zwingt, wievlelr Mihverſländniſſe, 
mleviel Säbelgeraſſel, wieviet Aufregung könnte vermieden 
werden! Immerbin lelen mir zufrleden, daß die wirtſchaft⸗ 
lichen Atwantzsmaßnuhmen am Rhein verſchwinden. 

Die Urſache iſt nom im friſchen Gedüchtnie. Wir fallten 
in Uundon das Reparglioneprogroamm in Bauſch und Vogen 
imbeſehen annehmen Als ob den Londoner Beſchlüſſen nimet 
nur vom deutſchen, londern auch vom weltwirtſchaſtlichen 
Siunbpuntt bie ſchwerften Bebenten enigegenzuſetzen wären! 
Alt ob die deutſche Delsgation ſich nicht erſt vergewillern 
mußtt, ap üterhaupl bie Möglichteit keſtand, das, was man 
zu benterzeichnen gezwungen werden ſollte, auch innorhalb der 
deultichen Vollsgemehniſchaft durchzulenen. Man redet ſoptel 
von Vemokratie und ſrrier Willeneünherung auf der Gegen⸗ 
leile, man meilt noch immer mit derſeiben Geſte des Ent— 
jethens auf den mithelmmiſchen Geilt ron Pel-Hann 7** — 
aber hieß es ettas anderes, als den Gelſt van Poladam 
ruſen und den Geiſt von Welmar ſcheuchen, wenn man in 
Vondon das deutſche Volk zu ſchweigen und die Diplomaten 
zu interſchreiren zwinnen wollle? 

Die Kahr. Pochner waren elne Tatſathe, die nicht ſo ohne 
weltcres aus der Welt geieunnet werden konnte. Neben der 
lleinen Clique der Deutſchnationalen übervoten ſich die Volks⸗ 
Pörtctler in dem Geſchrei: „Wir zahlen keine Wiedergut⸗ 
machung!“ Das miſtönende Rabautanzert mür groß. Es 
überlönte die garten fflötentriller einer jungfräulichen 
republikaniſchen Regierung, die Fehrenbach und Simon 
ſelten und gar zu ſchüchtern von ſich gaben. Wie war da 
Wandel zu lchalfen? Heute gehören die Orgeich. Orku. die 
Bnehner, Kayr und Eſcherich ebenſo der Geſchichte an, die 
guch die Londoner Tatße in ihren Rachen eingehen liek. Die 
Volksparteller lehen beute den Abgrund. dem das mit Ehr⸗ 
bordt⸗und Tillrlten⸗Winipeln bebönderte Schiff der Deutſch, 
nutienaten zufte ie ſehen den Mahnfinn, der aus den 
Augen fener -Kein-m⸗jedem⸗Kall“ Sacer ſtiert. Sie ſind 
bereit, die ſchmere Lolt mitzutranen, dir abzulchütteln nicht 
mehr mäellch it, menn Einlicht auf der Geaenſeite auch gute 
Teile aniheden muß, wenn vicht das Deutſche Reich zufam⸗ 
menbrecen küll, um mehr als eine halbe Welt unler ſich zu 
begreben. Wäre es nicht ein⸗ u anisnolle Torhelt. wollte 
man min unſererſeits, die wir den Sieg errungen hoben. mi 
dieſer Tragödie des Miktrauens beginnen die der kntente 
das Diktat der Sanktionen in den Münd iegte? Wäre ei 
nicht beuler, utig aus Wert in gehen und freiwillig die 
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des Me in, freuen wir uns des Sieges, 
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EE Relulltate folgen. Und das muß geſagt werden, 
das deutſche Volk willendlich einmal auch 
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zulunlichen Geſten, ein etwas dickliches Mamiſtripthelt auf der 

  

längſt fölliger Anſang. Sie dedeutet das Ende elnes Un ⸗ 
rechts, Allerdings doch nur ein orſter Anfang des Endes. 
Moch beſtehen ie mllitäriſchen Sanktionen am Rhein zu 
Unrecht, noch vermifſen wir die gerechte Entſcheldung über 
Oberſchleflen, nach vermiffen wir das befrelende Wort in der 
Frage der elner Weltkriſe zurllenden Kriegslaſtenvertellung. 
Ammerhin das Mißtrauen iſt zum guten Teil überwunden. 
Man ſollts annehmen, haß mil der Zelt auch die politiſche 
Vernunft ſlegt. 

Der Bankrott des Kommunismus. 
Ein handelspolttiſcher Miarbolter des „Berl. Tagebl.“ 

hafte eine Unterredung mit dem zurzeit in Deutſchland wel⸗ 
lenden ruſſiſchen Voltstommiſlor Kralfin. Dieſer ruſſiſche 
Wirtſcheftepolitiker aab den Zulawmenbruch der Lolſchewiſtl⸗ 
lchen Flnanz⸗ und Wirtſchaſtes politit offen und ehrlich zu: 

„Dir kehren ſum flapllalismus zurüc und jolgen dabel 
elner Rotwendigkell, die ſich aus dem Verſangen und Ein⸗ 
ſchlufen der wellryvoluliongren Bewegung ganz von ſelbſt 
erglbi.- 
„Wann die Weltrevolution einirlit, das ſtehi in keinem 

Duche geſchrlehben, und nlewals hatten lich die führenden 
Männer der Sowletreglerung ber Illuſton bingegeben, baß 
Rußland als kammunlſtiſche Inſel im Meer des Weltkepita; 
lismus exiſtieren könne. Und überhaupt. Rußland habe 
genug Onſer auf dem Altar der Welkrevolution gebracht. 
Zeyht müiſe üh die Sompfetreplerung den inneren Problemen 
des Wirderauſbaues guwenden. 

Wenn auch Nufilands Nückkehr zum Kapltalismus nun- 
mehr entlchieden ſel. ſo fti ein ſolcher neuer Kapitalismus 
doch weſensverſchieden von dem Kapitaſismus alten Stlls. 
Früher babe Rußland unter der Bauernherrſchaft und dem 
alten Kapitallsmus geſtand en, jetzt ader ſteuere mon auf 
einen Kapitalismus unter ber politiſchen Kontrolle des Pro⸗ 
letariais din.“ 

Der Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“ bezelchnet dieſt Aus⸗ 
führungen Kraifins mit Recht als ein ſehr beſcheidenes Pro⸗ 
nramm. als Kemmunismuserſaß und als einen Ausdruck der 
Relignatlon über die bisher erlittenen Mißerfolge. Wenn ſich 
in Rukland wirklich ein neuer Kapltaktemus entwickeln ſollte, 
dann werden die neu emporſteigenden fosztalen Kräſte der 
jungen Kapitalmacht — trotz aller Kontrolle und Sicherun⸗ 
gen — auf politiſche Anerkennung pleifen und ſich durchſetzen. 

Man ſollte nicht verſäumen. den Kommuniſten, wenn ſie 
wieder einmal von der nahe bevorſtebenden Weltrevolutlon 
reden, die neueſten Bemerkuͤngen Kraſſins entgegenzuhalten. 
Nacidem durch die Sowietberrſchaft die Wirtſchaft totaf zer⸗ 
ſtört Ut, ruſt man jetzt nach dem Kepitallemus, um mit ſeiner 
Hilſe wieder aufzubauen. Das iſt der Bankrott des Kom⸗ 
nurnismus! 

  

  

  

Deuiſche Rückwanderer 
aus dem ruſſiſchen Hungergeblet. 

In den letten Tagen ſind aus Peterzburg mit dem Dampfer 
-Adlers ungefahr 400 deutſche Rüdwanderer aus verſchledenen 
mufſtſcten Gorprrneinents, insbeſondere aul dom Hungergebiet an 
der Wolga. in Swinemünde eingetrolfen. Es handelt ſich in der 
Hauptſache um deutſche ſoloniſten, die zum Teil ſeit vielen Jahren, 
him Teil ſchon in der zweiten Generation in Rußland anſäſſig 
maren. Die meiſten ſind ohne irgend einen Reſlt ihres ſauer er⸗ 
worbenen Veſitzes, mit dent nackten Leden dem Verderben en⸗ 
aonnen., mit dem dit ſeit dem Auflommen des Volſchewismus in 
Rußland auigetretenen Verhältniſſe dieſes ganze Reich bedrohen. 
Alle entwerlen über die Art, in der von den Volſchewiſten gege! 
die deuiſchen Reloniſten im Wolgagebiet vorgeganßen worden iſt, 

inſtimmend und von einander mnabhängig haarſträubende 
loerungen. Tie Tuiſache daß ſich dieſe fleißigen und met dem 

rationehen Landwirtichaftsbelriebe zut vertrauten Deutſchenm wohl⸗ 
bobende Anweſen aufürbaut hatien, übte auf die habfüchtigen bol⸗ 
ſchewiſtiichen Söldner eine beßonbers ſtarke Anziehungüäkraft auk. 
Von den Bolſchewiften werden ganz planmäßige Plinberumgszüge 
ore i. Die Arbeikerfchaft in den im Ackunialgebiet liegenden 

u wurde Lan den bolſchewiſtiſcen Komwifſaren ſuſtematiſch 
kir deutichen LKauern verhetzt. Wo Mangel eiꝛtrat. wurden 

   

     

  

    
    

  

Tribüne aufſchlägt. um ſeine Nede zu verlrſen. Tos iſt ihm nichts 
Ktites. Er wor Kektor der Techniſchen Hochſchule und kennt 
Jahrrzrorblicke und Jahrehrüsblickt. Auch hier war ja einmal 
ein Erzithungzinſtitut, ſogar für junge Tamen. 

Ponil⸗ is Rede brachte ein gut aemeinies Regierungs· 
innerk rin wenig an eine Rekloratsrrde und 

ogar an Anfprache für junge Damen. „Vor allen 
en eine Plute, jo Sharalterißiert ſie heute der „Robotnit“, 

jede Partti eine, und dem Steim das gange Vukelt.“ Aber alle 
nchen ſo blah, ſo blaß! „Ein einlullendes Märlein von der 

wuten Megicrung war es, was wir hörten.“ meini die Rzecg · 
poſpolita“. 
Ter neue Premier ſagle. datz Polen Friede und Ordnung er⸗ 
ktrede. Und daß es normale und friedliche Veziehungen mit jeder⸗ 
mann wünſche. Uno daß der Wohlſtand ſeiner Bürger wächſt. Und 
daß frrilich kiber der Skaatswohlſtand nicht ebenſo wachſe. Taß 
man zur Beratung der Finanzlagt bie beſten Röpfe herzuziehen 
müßtr. nein, mihr: anch heranziehen werdr. Dah die Beamten 
beſirr urbeiten mützten. Aber daß gine Urbenn nur bon geſunden 
und zutriedenen Veuten zu erwarten fei. Taß Volen eine tachtige 
Armee braucht. Relne zu große Armee. Aber auch keine zu kleine 
Urmte. PDaß die KAgrorzethrm kominen müiſte. Aber nicht nur mit 
Nußzen für die Lansloſen, ſondern uuch mit TNuhen für ben Staal. 
Man mnüſie paren. Toch nicht an der Volksbildung. Man brauche 
fremde fapitollen. Toch in Gemäßdtit der Slaattintrreſſen. So 
abeſtreitbar wichtier und gar zu gutmütige Dinge ſprach Poni⸗ 
st in einer Lage. dir kurze. harle, entſchtedenc, granjame 
S rforderte. Ein entwickeittt Arebigeſchwür kann man 

diätetiſch behandeln. 68 verlangt nach dem Meſſer des 

   
   

   

   

  

Tie iette Hoffrung der denkenden politiſchen Kreiſt in Polen 
Liamniert ſich min an den neurn Zinanzminiſter Michalski. Auf. 

Gerücdut gingen den Lerhandlungen mit ihm parallei: 
ſche Steurrerefutiun, Kufhebung des cubtſtündigen Arboits⸗ 

ienkonverfion. Iwangkanteihr, die den geldgeſchwollencn 
Ti des cnalshabeliſchen Sauern in den Staetsſchaß enl⸗ 

Ponikowel vorberecitend antöndigle. Kang aber nun 
'ei gegen den erwaxrteien aAEe Etr⸗ 

   

    

   

  

      

  

   

  

   

dir Arbeiter darauf verwieſen, ſich bel den Deutſchen xu hole 
noch zu holen jei. Die Plündexungszuge kehrten ſo lange r. wa 
bis dir Kolonißßen nicht mehr imſtande waren. ſich zu Hallen v. 
valleupt die Uusatung furchtbarer Oreultaten bagann, denen r. 
der Ausgeplünderten zum Opfor fielen, entſchtoſſen ſich die Es 
niſten zur letzten Verzweiflungsmaß ꝛahme, zum Adguge. 2 
wanderung nahm ihren Weg keils nach dem Weſtrn, teilweiße — 
auch weſier nach ſten. Sos Sitl der nach Oſten wande,nd. 
wer Turkellon. Tndet 

Die in der Nichtung nach Tyrkeltan Adgewonderten hat . 
furchtbarrk Schickſal getroſſen. Sie find unterwegr burhſtäblz 0 ein 
grunde gegangen. Nach der Schilderungen müſfen manche 
ein aͤhnlichen Schicklal gehabt haben, wie die ſeinerzeil vog Rorken vertriebenen Armenier. Dalbverhunge te haben ſich U 
ketzten Montent entſchloſſen, den in jenen Gehgenden hani 
Mormabenſtümmen Frauen und Kinder zu verkauſen. Ten 
berern in weßtlicher Richtung iſt es ebenfalls übel 
haben die writaus meiſten Petersburg erreicht. 

    

        

Der Kampf in der chemiſchen Induſirie. 
Zwiſchen dem Arbeiterverband der chemiſchen Indufteh⸗ und Vertretern der Gewerkſchaften iſt in Frankfurt Moinj 

eine Vereinbarung über die Wieberaufnahme der Arbeit in 
den geſchlolſenen Betrieben der chemiſchen Induſtrie Getrwf⸗ 
fen worden. Die Wiedereinſtellung der entlaſſenen Arbeiter 
ſoll nach Moßgabe des Vedarfs und noch dem ſteien Er. 
meſſen der Werkleitungen erfolgen!! Entſchädigung für dit 
Streiktege wird nicht geleiſtet! Dle Belegſchaft der chemiſchen 
Fabrit Griesheim-Eleltron hat dleſe Bereinbarung Sohn⸗ 
abend nachmittag mit 1202 gegen 236 Stimmen abgelehnt. 
50 Prozent der Abſtimmunhsberechtigten haben ledoch an 
der Abftimmung nicht teilgenommen. Dle andern Vrlag⸗ 
ſchalten werden in den nächſten Tagen über die Verein. 
barungen abſtimmen. 

Der Kampf gegen die Aommuniſten in Polen. Die Kran⸗ 
kenkaſſenwahlen der Arbeitnehmer⸗Kurie in Warſchau haben 
ein Drittel der Stimmen, und zwar über 6500 von etwa 
20 000, für die Kommuniſten gegen etwa 5400 fur die Gozios⸗ 
lſten und 4000 für die Chriſtlichſozialen ergeben. Im Zu- 
ſammenhang damit und mit dem Erſtarken der kommuniſß 
ſchen Propagonda in der letzten Zolt hat dle Natlonaldemo⸗ 
kratiſche Partei eine umfaſſende Abwehrpropaganda vinge⸗ 
leitet und ſoeben im Sejm eine dringende Geſetzesvorloge 
eingebracht, wonach jede kommuniſtiſche Betätigung als Hoch⸗ 
verrat geſühnt werden ſoll. Im Sejm ſelbſt gibt es eine kom⸗ 
muniſtiſche Fraktion, die aus den Deputierten Lancutki, 
einem früheren Sozialiſten, und Dombal, einem früheren 
Angehörigen der bäuyerlich radikalen Stapinski⸗Gruppe 
beſteht. 

Auſhebung der Prügelſtraſe in Angarn. Am 290. Septem 
ber 1920 nahm die ungariſche Nationalverſammlung den 
Geſeßentwurf über die Einführung der Prügelſtrafe an. Dit 
Oppoſition erreichte damales, daß das Geſetz nur mit der 
befriſteten Geltungsdauer von einem Jahre in Kraft trat. 
Seitdem iſt die Prünelſtrafe ſowohl in Budapeſt'wle in der 
Provinz mehrfach gerichtlich zur Anwendung gebracht wor⸗ 
den. Es machte ſich aber ein ſtändig wachſender Widerſpruch 
aller kulturellen Elemente im Lande gegen das Geſetz fühl⸗ 
bar, ſo daß der Juſtlzminiſter darauf verzichtet hat, dle Ver⸗ 
längerung des Geſetzentwurfs von der Natlionalverſamm⸗ 
lung zu verlangen. Somit hat die Prügelſtrofe mit dem Ab⸗ 
lauf diefes Monats in Ungarn aufgehört zu beſtehen. Be⸗ 
merkenswert iſt, daß unter den eifrigſten Befürwortern der 
Prügelſtrafe ſich auch das einzige welbliche Mitglled der 
ungariſchen Nationalverſammlung, die chriſtlichnationale 
Abgeordnete Margit Schlachta befand, die bei der Einbrüin⸗ 
gung des Geſetzentwurfs dieſen für nicht weit genug gehend 
hielt und ſeine Ausdehnungauch auf Frauenund 
Jugendliche verlangtenl „Chriſtliche Kulturt 

Der frühere König von Würklemberg ‚. Er iſt Sonntog 
vormittag im Alter von 73 Jahren geſtorben. 

Die amerikaniſchen Schulden der Alliierlen. Die Dally Mall 
bringt ſolgende Uieberſicht über die Schulden der Alliterten an dit 
Vereinigten Slaaten: England 865 Millionen, Rußland öb! Mil⸗ 
lionen. Frankreich ö57 Millionen, Italien 477 Millionen, Velgien 
103 Millionen, Eerbien 22 Millionen und die übrigen Alliierten 
zulammen 56 Millionen Pſund f 

  

  

    

    

   

     
    

  

   

    

  

boabe, die der kraſtloſe Steuerapparat doch nicht einzu⸗ 
bringen vermag; eine Kriegsgewinnſteuer, die ſchon im voraus an 
der ſchwarzen Börſe verlacht wird. Dies war alles. Oder wollte 
Ponikowski, als Vorläujer, Mithalski, dem Vollender, nicht die 
brohen Offenbarungen vorwegnehmen! 

Eine Offetbarung hat Penikowski dann freilich doch noch ſelber 
verlündet, aver die war negaliver Urt. Als Steczkowski im Auguft 
zum Abſchied das Budget für 1921 vorlegte, tat er dieſer umter 
Veranſchlagung eines Defizits von 8o Milliarden. Seither kind 
die Voranſchläge nochmals durchberaten worden. Reſuktat: das 
Defiszit erhöht ſich bis Ende 1921 um weitere 70 Milliarden. Der 
Seim wird alſo erſucht, der Emiſſlon von nochmals 70 Milllarden 
Polenmart (Iu den umlaufenden 128) zuguſtimmen Nun, Poni⸗ 
kowski iſt gewiß nicht daran ſchuld. und er jagte auch wieder un; 
beſtreitbar Richtigcs, wenn er hervorhob, datz Polen Eeld braucht, 
wenn es ſeben will. Aber da jede notenſchöß'eriſche Tätigkeit, zu 
welcher der Seſm abermals fein Piatet geben ſoll, ſchließlich den 
Vedurf nur ſcheinbar deckt. die Kataſtrophe nur verzügert. nich 
abwendet. ſo ſteht alles auf dim gleichen Fleck wie zuvor. Die 
Fraue war: Wie retten wir unſere Ginanzenk Die Antwort lautet: 
Wir ruinieren ſie weiter. Wenn Ponikowski als Proſeſſor und 
Graminatur auf ſolche Zrage ſolche Antwort erhalten hälte, würde 
er wohl nicht zufrieben geweſen ſein. 

Abor der Warſchauer Herbſthimmel blelbt demungeachtet heiter⸗ 
und der Abend iſt nur friſch, nicht kalt. da die Autos der veu⸗ 
ernannten Miniſter die parkumfäumte Wiliska hinabrollen, u 
Bogenlampen, Aulolaternen, zufamt der üpöttiſchen Gichel 
druben vermirronde Lichzſpiele treiben. Iwei von den fünfzehn 
neuen Miniſtern haben frellich. ſo erzäylt man ſich beim Hinaus⸗ 
gehen, bereits demiſſionirerrt O. S. 

* 

In der Ausſprache iun Selm über die Reglerungserklä⸗ 
rung wurde von den Parteien zur Koalitionsfrage Stellung 

      

  

    

  

  
PankeniSles Parkessslsg Eine Ver⸗ 

genommen. Die Sozlallſten traten für eine Koalition der. 
Paärteien des Zentrumns und der Linken en. 
Eine baldige Umbilduntßz des neuen Kabins⸗tts 
iſt ſehr wahrſcheinlich! 

x 
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Oanziger Nachrichten. 

gergrößerung der Wohnungsnot durch die 
ſtädtiſche Berwaltung. — 

Buerhalten folgende Zuſchrift: Dem Vorſtand des Dan⸗ 

Ler Mietervereins iſt nachfolgendes Kündigungsexemplar 

, genntnis gekommen: 

Danzig, den 10. September 1921. 

„ Sparkoſſe der Stadt Danzig. 

anjolge des geſteigerten Geſchäftsverkehrs der Spar ⸗ 

falle müſſen wir Bedacht darauf nehmen, größere Räum⸗ 

sbleiten zur Unterbringung der Sparkaſſe zu beſchaffen. 

Ge wird daher von uns der Plan erwogen, den Umbau 

wuüſerer Gebäude Langermarkt 40/2 und Brotbänkten⸗ 

gaſe 3/5 zu Geſchäftsräumen für unſere Kaſſe im nächſten 

gahre in Angriff zu nehmen. * 

Infolgebeſſen ſehen wir uns genötigt, den Miets⸗ 

vertrag, der mit Ihnen hinjichtlich der in dem Hauſe 

en Ihnen gemietsten Räume abgeſchloſſen iſt, zum 

. April 1922 hiermit aufzuklindigen. 
Collte abar von dem Umbau einſtweilen noch weiterhin 

küſland genommen werben, ſo werden wir Ihnen bis 
zum 1. Dezember d. J3. eine Mitteilung zugehen laffen, 

cb und zu welchen Bedingungen wir einen neuen Miets⸗; 

nerlrag mit Ihnen abzuſchließen bereit ſein würden. 

Der Vorſtand. gez. Top, Stadtrat. 

Es kommen 19 Mieter in Frage, die ſich auf Langermarkt 

Pe. 20, 41, 42 und Brotbänkengalſe 3, 4/5 verteilen. Da dle 

obmmigsnot derart iſt, daß tauſende Famllien auf eine 

Pobnung warten, iſt es nicht zu verſtehen, daß eine öffent⸗ 

tche Verwaltung, der noch weitere öffentliche Gebäude, die 

Peih zu Wohnungen geeignet find, zur Verfügung ſtehen, eine 

hößzere Anzahl Mieter einfach aus ihren bisherigen Woh · 

Kangen herausſeten will. Oder follten dieſe Kündigungen 

ſuch mit der angeſtrebten Mietzinsſteigerung in Verbindung 

utringen ſeln? Wir hoffen, daß die Kündigungen nicht 

olltreckt werden. Sollte das doch der Fall ſein, was ſagt 

lus Mieteinigungsamt hierzu und wie will das Wohnungs⸗ 

ent dieſen 10 Mietern Wohnungen nachweiſen, da man den 

ltigen Wohmungſuchenden auf der Dringlichkeitsliſte bereits 

(ke Wartezeit von zwei bis drei Jahren in Ausſicht ſtelltꝰ 
  

vücher⸗Ausſtellungen in der Hochſchnle. Wäahrend der erſten 

Antſchtundlichen Woche in Danzig vom 4. bis 9. Oklober finden 

3 den Räumen der Techniſchen Hochſchule mehrere Bücheraus⸗ 

(lungen ſtalt. In Zimmer 1832 hat der Verlag A. W. Kaſemann 

u Tanzig ſeine Verlagswerle, in Zimmer 115 die Akademiſche 

Luclhandlung Gerkrud Rahn in Langfuhr, Mücher aus allen Ge⸗ 

nten der Teutſchkunde ausgeſtell. Im Profſeſſorenleſezimmer 

Vr. (0) können der Vücherei der Hochſchule gehörige Blücher und 

duielwerke zur Vorgeſchichte und zur Bau⸗ und Kunſtgeſchichte des 

ranziger Cebiets und der Marienburg beſichtigt werden, Außer⸗ 

em findet man hier einige von Studierenden der Architektur⸗ 

ſchrülung unter Leitung der Proſeſſoren angeſertigte Aufnahmen 

ů nichrrer Danziger Bürgerhäuſer. 

Taſchendiebe trieben am Sonnavend auf den Markt⸗ 

zatzen hr Unweſen. Auf dem Fiſchmarkt bemerkte eine 

ſrau zu ihrem größten Schrecken, daß ihr Portemonnaie aus 

ker Handlaſche verſchwunden war. In der gleichen Weiſe 

rorde eine Frau auf dem Dominitanerplaßtz beſtohlen. Eine 

dere Marktbeſucherin hatte ihre Einkäufe bereits gemacht 

nd ſtellte ihre gefüllte Markttaſche neben ſich auf die Erde⸗ 
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„König Kohle. 
moman von Upton Sinclair. 

Fortſetung.) 

Lenn ſagte ich mir, es iſt wahr, etwas an ihr iſt beſſer ais ich, ſie 
iU ein feineres Weſen. — Sehen Sie bloß meine Hände an!“ — 

V hielt ſie ihm im Mondlicht mit leidenſchaftlich raicher Gebärde 

der die Augen. „Sir hat ein Recht auf den Mann. und ich war eine 

Loten, meine Augen zu ihm zu erheben. Ich muß ſehen., wie er 

etgebt, muß in meine baufſillige Hütte zurückkricchen! Das iſt 

au Wahrheit! Und wenn ich ſie dem Manne ſage, was antwortet 

Nynir? Sanſt und freundlich ſagt er mir: ich jolle das andere 

Wöochen bedauern. Jeſus! Hat man ſo etwas gehört?“ 

Ein langes Schweigen ſolgte ihren Worten. Selbſt wenn Sal 

gewollt, er hätte kein Wort zu fprechen vermocht. Dies war es 
dak er geſucht, dies war die nackte Seele des Alaſſenkampfes. 

So“ — hub Warh wieder an, ihre Hände waren geballt, ihre 

eiimme entſprach der Gebärde. — „Nun habe ich mich aus⸗ 

üiprochen. Ich bin keine Sklavin, habe rbenſo gut ein Recht zu 

Len. wie jede Dame. Ich weih, daß ich nie anſtardig leben werde, 

uemals ſchäne Kleider kragen, ein krauliches Heim noch den Mann. 

an 1ch will, den ich beſihen werbe; doch meiß ich auch daß ich etwas 
rion habe, um die Arbeiter von der auf ihnen laſtenden Schmach 

u.befreien. Das hat mir der Streik gegeben, Joet Der Streik 

mir den Weg gezeigt! Diesmal ſind wir geſchlagen worden., 
och macht die Riederlage nicht ſo viel aud wie Sie vielleicht 
drinen. Ich werde nuch mehr Streiks organiſieren, und nicht alle 

nerden mißlingenl“ 

— Sie verſtummte. Hal ging an ihrer Seite, beſtürmt von den 

aſchiedenartigſten Gefühlen. Seine Viſto“ war zur Wahrhheit 
Kuworden, ſie wird noch mehr Streiks organiſteren. Er war kroß 

und ſtolz darnber. dann ader quälte ihn der Gedanke, daß. während 
das Mödchen, mitten im bitteren Kampfe ſteht, er, der Mann, 

Kmächlich im Klub Beefſteals verzehren wird. — 
y“ — ſagte er — ,ich ſchäme mich.“ 

icht doch, Ide. Sie haben keinen Grund, ſich 

537 

  

        

    zu ſchämen. 

   * KEnnen nichts dafür, daß Sir aus jener Klaffe 

Beilage der Danziger Volksf 
um noch eine Kleinigkeit zu kaufen. Einen Augenblick ſpöter 
hene die Frau betrübt feſt, daß die Markttaſche verſchwun⸗ 

yen war. 

Stadtthealer. In der heutigen Aufführung der Oper 

„Das Nachtläger von Granada“ iſt die Nolle der Gabriele 

mit Früuleln Vola beſetzt. 

Wilhelm,Aheater. Morgen, Dienstag, ſndet dot (6Ronzert 

der Rapelle der Sähihvolizei uuer perlönlicher Laitung des ber⸗ 

muſtkmeiſters Graſt Stieberih flatt. Es ſind zu bieſem Aonzertabend 

die neueſten Operetten- und Walzerſchlager grwählt. Roch dem 

Konzert findet wiederum Vall ſtatt. 

Die girma Marie Lenz, vorm. A. Lenz hat am l. Oltober ihr 

ſeit 30 Jahren beſtehendes Blumengeſchäjt in dem Cauſe Schieß⸗ 
ſtange Nr. 2 part. von nemm eröflnet. Die Anfertigung von 

Blumtnarbeiten wird auf Vorbeſtellung in der betannten Güte aus⸗ 

geſührt. Näheres im Inſeratenteil. 

Dit Aaliforniſche Weinhandlung. durch ihre Verkaufsſtelle und 

Probierſtube in der Portechaiſengaßfe weit betannt. hat zwei neue 

Verkaulaftellen, Junkergaſſe Nr. va und Neuſchotiland Nr. 19 a. 

eingerichtet. Gleichzeitig iſt die bisherige Probierſtube Portechniſen· 

gafſe Nr. 2 durch Anglieberung einer kalten Kuche, zur Frühſtücht⸗ 

ſtube erweitert. 

  

Schweres Exploſtonsunglück in Ohra. 

Am Sonntag morgen gegen 10 Uhr erfolgte in der Küche 

des Arbelters Höpfner, An der Oſtbahn 4 a, eine ſchwere 

Erploſlon. H. gibt an, daß beim Deſtillieren von Vrenn⸗ 

ſpiritus der Behälter evplodlert iſt, was bei der Stärke der 

Detonation auf Zweifel ſtößt. Der Knall war weithin hör⸗ 

bar. Die Detonation war ſo ſtark, daß elne 4 Meter lange 

Küchenwand niedergelegt wurde, Die Wohnung gleicht 

einem Trümmerhaufen. Die Glasſcheiben ſind zertrümmert 

und flogen bis auf die andere Seite der Straße. Auch in 

den über der Unglückswohnung belegenen Wohnungen rich⸗ 

tete die Exploſion ſchweren Schaden an. Die Benſterſcheiben 

wurden zertrümmert, die Ofenherde ſtark beſchädigt, und 

zahlreiches Hausgeſchirr zerichlagen. Die Wönde ſind ge⸗ 

borſten. Perſonen ſind erfreullcherweiſe nicht ernſtlich zu 

Schaden gekommen. Feuerwehr und Polizei ſperrten die 

Unglücksſtätte ab. 

  

Ein Unfall, der leicht ſchlimmere Folgen 

hätte annehmen können, ereignete ſich geſtern früh um 

10 Uhr. Das Pferd eines am Manzenpiatz haltenden Mllch⸗ 

fuhrwerks wurde durch dort übende Fußball⸗ und Hockey · 

ſpieler ſcheu und ging mik dem Wagen durch. Die auf dem 

Wagen ſtehende Mllchhändlerin wurde vom Wagen geſchleu ⸗ 

dert und trug Verletzungen am Kopfe davon. Mittels Auto 

wurde die Verletzte ihrer Wohnung zugeführt — Bel den 

dort ſpielenden Fußballern erplelt ein Mitfpieler durch einen 

anderen Spieler einen Stoß vor den Magen, durch den er 

bewußtlos wurde. 
—.———ß7 
Alkoholfrage und Arbeiterſchaft. 
Mancher wird beim Leſen der Ueberſchrift erſtaunt fragen: 

Was haben gerade diele beiden Dinge mit einander zu tunꝰ 

Und freilich, in früheren Jahren haben ſelbſt die hervor⸗ 

ragendſten Führer der „Arbeiterpartei“, der ſpäteren So⸗ 

zialdemokraliſchen Partei“, ſo gefragt und 1890 hat Kauteky 

in der „Neuen Zeit“ ſich vollkommen ablehnend dazu ausge⸗ 

ſprochen. Zwar hat der bekannte Schweizer Sozialiſt Her⸗ 

mann Vlocher durch eine beſondere Schrift Kautskys Anſicht 

ſehr treffend widerlegt, ohne jedoch damit in Deutſchland 

beſondere Beachtung zu finden, was bei der Wertſchätzung 

Kantskys wohl verſtändlich erſcheint. Der ſortſchreitende 

Joppot. 

   Mary. Wenn rein Menſch weih, daß er elleicht nicht, 
die er ſein Leben lang genoſſen⸗ ſo 

nichts für die Linge bezahlt. 

muß er ſich zum mindeſten ſchämen. Ich holke, Sie werden ver⸗ 

ſuchen, mich nicht ſo zu haſſen. wie die anderen. 

„Ich habe Sie nie gehaßt, Iye. keinen Auſtzenblick! Ich ſage 

Hhnen ganz ehrlich, daß ich Sie ebenſo liebe, wie je. Jett darf ich 

es ſagen, weil ich Sie nicht haben will; ich habe die andere ge. 

ſehen, weik, daß Sie mit mir nitmols glücklich ſein könniten. Ich 

weiß nicht, ob ich es ſagen ſollie, aber ich glaube faſt. Sie werden 

auch mit ihr nicht ganz gllicklich ſein. In ledem Fall werden Sie 

Ungufrieden ſein — Gott helfe Ihnen!“ ů‚ 

Mit dielen lehten Worten hatte das Mädchen tief in ſeine 

Serle geblickt, ſo Hef, daß Hal keine Antwort wagtt. Sie ſchrilien 

eben unter einer Laterne vorbei, ſie blickte ihn zum erſtenmal au⸗ 

ſseit ſie daß Hotel verlaſſen, und ſah den zerquälten Aukdruck ſeinek 

Geſichtes. Vlöthliche Zürtlichteit kam in ihre Stimme. Ive, Sie 

ſehen ſchlecht aus. Es iſt zut. daß Sie von hier fortkommen. 

Er verſuchte zu lächeln doch fiel das Lächeln läglich genug aus. 

Joe“ — ſfuhr ſie fort — „Sie wollten, ich, ſolle ihr Freund 

ſein. Das bin ich. Sie thielt ihm dir grohe, harte Hand kin. 

Er nahm ſie. „Wir werden einander nicht vergeſſen, Mary 

Seine Stimme bebte ein wienig. K * 

„Freilich, Junge. Wir werden Pilummeen noch einen Streit 

organiſieren, wie wir es n Nord⸗Lal getan.“ — 

Hal drücckte die grohe Hand. dann fiel ihm jählings der Bruder 

eln, der feierlich kinter ihnen herſlapfte; er Heß die Hand fallen 

Und verſchluckte die ſchönen Worte, die er noch ſagen wollte. Wohl 

war er ein Rebell, doch nicht in dem Maße, daß er vor Eduard 

ſentimontal erſcheinen wollte. 
Sie erreichten das Haus, in dem John Edſtröm wohnte. Eine 

Arbeiterfrau öffnete die Tar. Auf Hals Frage antwortete ſie: 

„Dem alten Oerrn gehts recht ſchlecht.“ 

„Wes fehlt ihm dennk“ — 

„Wußten ESie nicht, daß er verletzt iſt?“ 

—Nein, was iſt geſchehens 
„Man hat ihn verprügelt, Herr, hat ihm den Arm gebrochen, 

jaſt den Schädel eintzeſchlagen.“ 

Hal und Marn fragten in einem Atem. „Wer? Wann?“ 

„Wir Wißen nicht. Wer. Es, gelchah nachts, vor vier Tagen- 

  

      

   

   

  

   
   

   

   

   

   
   
   

  

   
   

  

   

  

   
    

   

  

   

      
   
   
   
   
   

   
   

   
   

     
   

   

   

   

      

  

   
    

    

    

   

    

   

    
    

  

   

     

   

      

    

  

      
   

    

     

   

   
   
    

   

                                                      

   

   

              

   

    

   

    

   
   
   

              

   

              

   

  

   

  

    

    
    

  

     

     

   
           

    

Einfluß der Rülchte ruheitsbewegung in den nordiſchen, be ⸗ 

londers den ſtandinaviſchen Ländern, breinßußte ader 
ſchließlich doch auch die deutſche Ardelterſchaft in immer 

ſtärkerem Maße, ſe doß ſich die logialbemoktaliſchrn Pattei ; 

tage der Jahre 1899 bis 1907 fortlaufend mit der Alkohol- 
fruge und ihrer Vehandiung durch die Partet beichäftigen 

mußten. Behel, der 1899 in Hannover, wohl unter dem Ein⸗ 

druc der großen Urbelt nach dem Fall der Soziallſtengeſ⸗Rea. 

noch zu der Froge als von „Kleintram- sproch, mußte 1905 

in Mannheim ſelbſt die große Wichtigkeit der Alkoholfroge 
für die Arbeiterſchaft Deutſchlonds zugeben. Freilich, in⸗ 

zwiſchen war 1908 der „Arbeiter⸗Abſtinentenbund“ begrün⸗ 
det worden und hatte dleſer durch eifrige Auftlärungsarbeit. 
insbeſondere durch Berbreitung der Schriften von Forel, 

Richter Lang, Dr. Fröhlich, Dr. Keferſtein, Prof. v. Bunge 

ufw., in Partel, Gewerkſchaften und unter der Jugend die 

Grundlagen für eine richtitzere Einſchätzung der Alkoholfrage 

perbreitet. So waren einige der größten Bewerkſchaften 

dazu übergegangen, den Alkoholgenuß von ihren. Tagungen 

und Beratungen zu verbannen, Und gelegentlich des Rleſen · 

ausſtandes der Ruhr⸗Bergleute 1905 gab die Stiebenerkom· 

miffion die Parole aus: Meldet den Alroholl Unendlich viel 

Unglüc wurde dadurch verymet und der Erfolg nach Mög⸗ 

lichkeit auch nach dleler Seite geſichert. Mit Stolz konn es 

ſich die Sozialdemokratiſche Partet Deutſchlands zur beſon⸗ 

deren Ehre anrechnen, als erſte unter den politijchen Par⸗ 

telen des Deutſchen Reiches die Wichtigteit der Alkobolfcage 

erkannt zu haben und bereits auf dem Parteitage zu Bremen 

1907 burch Annahme einer; Reſolution, welche beſonbers den 

Partelfuührern und „Zeitungen die Bekämpfung des Alllo · 

bolmißbrauchs zur Pflicht macht, dieſer Erkenntnis Rechnung 

getragen zu haben. 

Inzwiſchen ſind die Zahre verzangen. Unendlich Furcht · ů 

bares und auch Großes haben wir erlebt und noch heute kracht 

der Bau der menſchlichen Geſellſchaft in allen Fugen und 

weiß niemand, was der mortende Tog uns noch bringen 

mag. Aber trotz der Umwertung ſo vieler Werte hat ſich die 

Bedeutung der Alkoholfrage für die Arbeiterſchaft Deutſch 

lands und auch für die unſeres Frelſtoates leider in nichte 

geändert. Auch heute noch ſollte er dem echten Sozlaliſten 

Sünde wider den helligen Getſt ſein, ſeiuen Hauptfeind, 

das Alkobolkapital, zu unterſtüͤtzen durch das Opfer ſeiner 

früher ſo veröchtlich „Narrennickel“ zenannten Gelber far 
ein Ding, das niemals Nutzen, wohl aber wir zu oft unend · 

lichen Schaden bringt. Mancher mag ſagen: Och trinte nichts 

oder doch nur ſehr wenig, was geht mich das Trinken der 

andern an?l Iſt aber das, was der Schleber im glänzenden 

Palaſt in Form von Sekt, teuerſten Veinen und Vikören 

verpraßt letzten Endes nicht auch der Schweiß des Arbeltern. 

Aus ihm ſind ſchilehlich doch die Summen herousdeſtilllert, 

mit deren Hilfe jene ſtrahlerden Prachtſäle uſw, geſchaffen 

wurden, in denen unter Kufwond eines ungeheuren Aufge⸗ 

bots an Luxus, Kunſt und Raffinement Gott Bachus und 

Gambrinus geopfert wird, und meiſtens ſind es die Tüchter 

des urbeitenden Volkes, die dazu dienen müſſen, daß auch 

der Venusdienſt dabei nicht zu kurz kommt. Gerade die 

Arbeiterſchaft ſollte ſich ſtets vor Augen halten, daß ſie ſich 

dagegen wehren muß, daß ihre Kraft durch den Alkoholis⸗ 

mus geſchwächt wird, daß man nach altrömiſchem Borbild 

dem Plebejer glänzende „Spieſe“ gibt, um ihn vom Nach⸗ 

denken über ſeine wirtſchoftliche Lage obzuvalten. — 

Wie groß aber die Bedeutung der Altoholfrage gerade 

für die werktätige Bevͤlkerung iſt, welche furchtbarr Laſten 

der Alkoholismus unſerm Volle in geſundheitlicher, kul⸗ 

tureller und wirtſchaftlicher Beziehung auferlegt, das zu 

zeigen, ſoll die Aufgabe eines ſpöteren Aufſatzes ſein. 

  

es ſich ereignet haben mußte, alt er aus Mac 

gellars Haut geſlohen wor. Haben Sie einen Urzt gerußen!“ 

„Jo. Serr: doch können wir nicht viel tun, meir Merm iſt 

urbeitelos, und ich muß mich um die Kinder und ie Mieter 

kümmern. 
ü 

Hal und Mary lieſen die Trephe hinavf. 

lag im Dunkeln, doch erkannte er ihre Stimmen ruud Pearüßte ße⸗ 

mit einem ſchwachen Kuf. Die Frau brachte eine Lampe. Nun 

ſahhen ſie ihn, auf vem Rücken liegend⸗ mit verbundenem ſtoßpſ, ge· 

ſchientem Arri. Er ſah ſehr krank aus, di: gtigen alten Augen 

waren tief eingeſu rlen, das Geſicht ſpitz und gezogen. Hal dachtt 

an Jeff Cottons Worte: der ſauertöpfige, alte Prediger —. 

Sie erkihren. was ſich während Hals Hlucht zugetrügen hatte. 

Gdſtrom hatie den Hliehenden eine Warnung zugerufen und wer 

ihnen nachgelauſen: einer der Grubenpoligiſten raunte an ihm 

borüber und verſehte ihm über dem Auge einen Schlag. der 

rmwarf. Er ſchlug mit dem Koyf geßen. daß Pſlaſter und lag bort 

diele Stunben beſinnungelos. Alt endlich jemund vorbeikam, ihn 

ſah und eine r Voliziſten riel, hokten ie ſeine Taſchen ducchfuumn 
und auf rinm Zettel ſetne Adeviſe gefunden. Sonſst wußte⸗der⸗ 

alte Mann nicht zu berichten, ſunßer, daß er Nae ſtelkaren 

Leinem Unſall verſtändigt hatte, da er annahm, fie ſeien alle vallän 

domit beichäſtigt, für dat Oeffnen den Schachtes zu arbriten, und 

er fühlte, daß er ſie zu beläſtigen kein Recht habe. 

Gal lauſchte der ſchweren Simme des alten Mannes, und einr 

Autwoge überflutete ihn. wie dies ſeit ſeinen Nord⸗Tal-Krlebniſen 

oft der Fall war. Es war töricht: denn ſchlieblich gehörke Nas 

Niederſchlagen eines Unruhen anſtiftenden alten Mannes zu den 

alltäglichen Kuſgaben der Grubenpoliziſten; Hal Ei deuchte es 

als die charakteriſtiſchſte aller Untaten; ein Beboet 2, wie blin 

Geſellſhaft Zechen allen Beſte im Leben war⸗ Dieſer alk 

der ſie fanft. ſp gebuldig iit, der ſo viel galitten und vennoch nick 

haſſen gelernt, ſich ſeinen Giauben ſo rein erhalten kattel W 

bedeutete dieſer Klaube den Brovos der Aügemeinen Behekzungk⸗ 
Wat hatte dem alten Nann feine Phikofophir Le⸗ 
kinkeik, ſeine Hoff ungen für die Menſchheit! Ei 

einziget Schlag in: Uo uſen — daun ließ men ihn lietzen — 

Dal begriff, Daß 
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Gewerhſchaftliches. 
popanz: Rote Gewerkſchaftsinternationale. 
In der kürzlich erſchienenen 1. Nummer der in England 

herausgegebenen Zeitſchrift „Monthiy Review“, an der 
zahlreiche Kommumiſten, u. a. Trotztu und Prof. Varga, mit⸗ 
arbeiten, iſ: das nachfalgrnde Urtell über die vor kurzem 
errichtete „NRole Gewerkſchaſtointernationale“ zu leſen, das 
die Begeiſterumm und Lchtung für dieſe nrue Wiſtitution 
kaum mehren wird: 

Für die Arbeiterwell im allgemeinen wor das Haupt⸗ 
crrignis Moskaus nicht der Kommuniſtenkongreß, ſondern 
die Gründung der Roten Gewerkſchaktsinternationale. Das 
Nroje kt zu diefer Grümbung wurde ſchon im vorigen Auguſt 
gefaßft und iſt nun eidlich zur Ausführung gelangt. és 
ſcheint, daß die auf dem flongreß anweſenden Delegterten 
nicht mit viei mehr Recht als aukorifirrte Workführer ihrer 
Cünber auftreten fönnen als dleienigen auf bem Eröffuungs⸗ 
kongreß der J. Internatlonale vor zweleinbalb Jathren. In 
der Mehrheit der Fälle waren es, abgeſehen von Rußland, 
Aallen und noch ein aber zwei Lündern Vertreter von Min⸗ 
dothetten, dir entweder eine ſeyarute Dercrgum reprüßen ⸗ 
iterten, wie etwe dir J. W. W. Ämeritas, oder die mir ein⸗ 
jach die Oppoſition innerhalb der nattonalen Bewegung ver⸗ 
traten. Die Organtfation dieſer nppoſitianellen Gruppen iſt 
nach Art und Stärte ſehr verſchiedrn. Im Falle der von 
Tum Mann grleiteten dritiichen Organiſation kann noch 
kaum von einem Beylnn der Organiſarlon geiprochen werden. 
Die auf dem Kongteß angeführten Mitgltederzahlen fiud 
jedenfalls verfrüht zuſammengeſtellt. Nichtsdeſtaweniger 
wäre es ein Fehler, die Krüfte der Roten Gewerkſchaftsinter⸗ 
natlonale zu unterſchötzen. Sie kann ſicherlich ein Mittel⸗ 
punkt werden um allr mit der Gewerkſchaftsimernotionale 
unzufriedenen (0 Elementr zu gruppieren und von dem aus 

die Angriſſe gegen die gegenwärtigen Fübrer anternommen 
werden können. (1) 

Was dem im Wege ſteht. ſind nicht ouszugleichende Ge⸗ 
genſäße im linken Flügel ſelbſt. Ver wollte es auch unter⸗ 
nehmen. die J. W. W., die Sumdikaliſten, die Arbeiier⸗ 
Romiters, den italieniſchen Arbeilsbund und die kommuniſti⸗ 
ſchen Gerderkſchaften Nußtlands in einen Pferch zu zwingen. 
Dieſe Gegenſätze oftenbarten ſich auch bereits auf dem erſten 
Kongreß. Die Neſointion über ein enges Zufammenarbeiten 
mit der nmuniſtiſchen Inlernativnaſle wurde mit 282 

gegen 5 men angenenzmen, wobei die Minorität den 
Standpunkt der gewerkſchaſtlichen Autonomie vertrat. Dieſe 
Entſcheidung hat ſofort Schwierigkeiten im franzöſiſchen 
linken Flügel verurjacht. in dem bekanntlich antipolitiſche 
Traditionen beſteben. Andererſeits iſt zu bemerken, daß die 
Mafifiſche Rergarbeiter Födergtiun lebenſo wic der Schol⸗ 
tiſche Gewerkſchaltskannreß vor dem letzten Referendum) ſich 
mit überwiegender Majorität für den Anſchluß ausgelprochen 
hut.“ 

Dieſes nicht chr ſchneichelhafte Urteil erfährt noch einen 
weileren Kommentor in einem in der „Freiheit“ vom 12. 
Auguſt abgebruckten Vericht aus Madrid, in dem es 
heißt: 

„Wie betannt, trug die berühmtr Erklärung der roten 
Gewerkſchaftsinternotipnale auf Vrem ſoeben in Moskau 

ſtattgekundenen Kongreß die Unterſchritt der beiden ſpani⸗ 
ſcher Deiegierten Nine und Maurin. Die beiden haben aber 
durchaus nicht die Geſamtheit der Gewerkſchaften, ja nicht 

einmal eine als eypofilionelle Minderbeit bemerkenswerte 
Gruppe vertretcu. Darum war das Erſtaunen groß, als 
man in Gewerlichaitskreiſen erfuhr, daß die beiden anged⸗ 
lichen Deiegterten — denn ſir hatten kein regulãäres Mandat 
von ben Gewerrſchaften erhalten — eine Erklärung unter⸗ 
zeichnet hatten. d die Gewwerkſchaftsbewegung Spaniens 

ſich der Kommuniſtiſchen Par:ei unterordne.“ 

Die Herren Nine und Maurin dürften allo mindeſtens 
ebenſo repräſentative Gewerkſchaftsführer ſein wie jener 
Herr Jaufen, der in Moslau die bolländiſche Gewerkſchafts⸗ 
bewegung vertritt. obwehl ſeine Exiſtenz in den Krriſen 
der hollänt iſchen Gewerfſchaften völlig unbekamnt iſt. Nicht 
kinmal die bolländiſchen Efel Radeks Name für die hollän⸗ 

Die uneheliche Mutter und ihr Ki 
Jedes Kind das in die Welt hinein geborrn wird, hat Mater 

aund Mutter, die es gzaugt haben. Tie Ratur kut rs ſo eingerichtet. 
Das Heutſan rgerliche G ‚ E 
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Standpunli ein 
E deßen Nater 

lich daß das un⸗ 
chelice Nind fr-i aus Wer Verwandlſchaft er⸗ 
vrbrn. ßeuen den Bater ilie hat. Dem Geſct gil 

nur verwzandt mit der Mutter, bech auch die Siellung dieſer 
Kende geyenüder in nicht ganz die glrich wir die der ehelichen 

dend far es Lerhaltnis zwiſchen chelichen Nindern 
und ihta Elirrz iſt, daß ſie, folenge fir minderjährig find, unter 

licter CGewalt ſtehen. Dieie abt zunüchſt der Rater auk, 
Lscht. irin er ſtirbi oder er ſie aus vinrm anberen Erunde 
oime weilerrs an Dir Mutler über. Dirfe clterlicht We· 

Welt l„Seutrt. Saß: Vater oder die am feinr Strile tretende 
Wutter Kecht nnd bat. jär dan Oerrtägen aud die Perſan 
Des Sr x*i forgen. Die unchelsce Watter erlaugt irdoch nicht 
dir eltertite Gewalt r Er Kind. (5 1207 SO). Sie hat 

urlir un 
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Keche und Hſlicht. für di erfoun deß Kindes zu ſornen. Zux 
Sarde für dur Lrrmügen Eindes ill jedoch ein Vormunh zu 
veſtrülen. Iim Gangen liegt das wohl im Intereſßſe des unehelichen 
Nindrk, da der Vormurd in birſen Dingen oft energiſcher vorgehen 
kann, in derr. wo es ſich um Anfprücke des nanchelichen 

ſesnen Aatte Handelt. als die Muttrr es vermag. 
* Riistter, dir ermt. leit und gewiſßeWaft iſt. iit es aber 

ſditnergtick. dah ein Sritier vor ihr ihr Kind vertreten ſoll. 
In ßoichen Fällen laun ßie veriuckrn. felbſt dei dem Bormund⸗ 

mer ‚rnennung zum Vormund ihres ſtindes Ri er⸗ 
it möglich S 171⁰5 W„B,, Abſ. 0, und die imehe. 

geln daum cidenn zut Vormundſcheſt berechligten 

  

         

   

    

      

  

   

Tuügt, cbenjo weie 
dir Dauax Van becss 

     

  

  

  

Diſchen Kommuniſten) haben auf ihrem Kongreß über dieſe [Iwer Gramm Madium im Werte von 70 O00 Pinnd wurt, fragwürdige Perſönlichkelt naheres erfabren hürfen. einem enallſchen Profeſſor bereitsnach Eugland brackht 
Dieſe kleinen Streiflichter zeigen ſchon recht beutlich, wie hlt ſich dir Tichecho-Sloroakei dunch ihre ſchircthtr fßr 

die rute Gewertſchaftsinternotionale zu hewerten iſt. Viel aulietern das nuſchätzbare Beſittum dem Privattapital; 
zulirfern. 

      

Geſchrei und menig dahlnter! 
lch G dabi „ öů‚ Ein „Orbnungs“mann. Der Apobeamte Plachek 

öů der Oppelner Upo hob auf einen Scheck der Apo S862 060 
Anternattenale Vermmeinigemt der Erbeiterſchaft. In det . Aum- von der Reichsbank ab und ergriff Hamit die Flucht. 

muniſtiſchen Arbeiter⸗Zeitung“ erſcheint rin anberihalb Seiten um⸗ ü 
ſaſſe‚er Aufruf„An die Arbriter und Arbeiterinnen der ganzen Cemeinſemer Tod eines Ciebespaures. Bei Ei 

  

Saslu,, in denm zue Gründanng dar! Anlernationzie wurde auf dem Eiſenbahngeleiſe ein ſchrecllich verſtüme⸗ auſnefordert wird. Unterzcichmet Iſt der beſonders gegen Moskan Liebespaar aufgefunden, das mit Stricken anefna gue richtetr Mppell mi der KAUSr. der RAR. Holtand fowie einigen gebuͤnden war. In eimem hinkerltafſenen Teſtameyft,. bulgerchn und jugaflowiſchen Gruppen. Crnſt au irtmen it beide, gemeinſam in einem Sarge beerdigt gu werden v 
dieſer Unfug nicht. 

Eln Großfeuer entſtand Sonnabend nach Feierabe 
Y 2 2 der Reichswerft in Wilhelmshaven inſolge Explvßßon 

olkswirtſchaftliches. Saneritofſbehölters. Die Holzvorräte und die Tiſchteret 
verbrannt. Der Schaden iſt erheblich. Menſchenapfe. Doe cufflchen halen GolermverdochiG, Die briiiche Md- weuhün, Den Scaden il b. Weuſchenopie. 

mtralität hat eine Mitteiluag der Revaler Hafenbehörde nicht du heflagen. örden — Teufliſcher Morbplan. Ein als Schwerverbrecher dye, 
erhalten, wonach alle rulſiſchen Häfen wegen der Cholera für Mergmann wurde hier verhajtet. ba er rinen teufliſck, éů gefährlich erklürt ſind. Mordplan gegen ei r Funsnachbarin vorbrreitet hatle. K. 

Rorhenindrvzahlen. Wir (ſuwaltig die Strigerungen an der dine Scilauchleitung hergeſtellt, durch die er in dir Mohn 
vwrſr ben ichten Wachen geheſen find, ergibt die Feſtllellung äran Gas einftrömen laſſen wonlte, Als Hclter, hutte er 

der Vorfenindexgahlen durch kie „Franlfurter Zeitung“, Wenn gangen woan außerfehen, der aber auj ſeine Pläne nian ů 

vam den Vünt hand der Altien dom 1 Jumar 1920 gleich 100 Schwerer Ueberlal onf ein Gehölt. An der Naun Dem 
etzt. ſu ercicht dir Andrranhl Ende 1020 bir Höhe von 180, grhrn ?Näuber in das Gehöft des Landwirles Wilms in Tos 
Endr Juſi 3921 von Ii5. und Anſang September 1921 bie Höhe PWolf enbüttel ein. Als die Einbrecher bei Durchluchung 
don 33. in das Schlafgimmer des Veſitzers kamen und dieſer 

—— ů wurde er durch mehrert Schüſſe nicbergeſtreckt. Nuch Die Mmatſchmilicden ſfeigen ves Ullsholvertots in Amerfla. Seit rinem Nebenzimmer herbeieilende Ehefrau wurde mit 
Nitpber übot hhüt li, Iiſchr Gtrant Dürſen uacher Eüii empfangen und ſehr ſchwer verleßt. Kls das Pienſtman! Alfobal-wibof, D. h. alfchaliſche Ertränke dürfen er hergeſtent ee ein „ üchteten die Nanber J nocli vertrieben werden. Dir Brauereien haben ihre Velviebe in 72s Debechalemu. vueth des Sürm alarmtert — 5 „ Lürn „fſar rn Malzunich- Gerſtenzucket KHornzucker-, Käſe⸗, Trockenmilch,, Ofla uendliabriken umgeſtellt. Eine große Zunahme des Ner- brechern Gewehrſchüſſe nach. Finer der Tüter, der vermunort 
brmichs atkohelirrier Getränkr iſt eingetreten und heu viele Fa-konnte verhaſtet werden. Die ü. rihen ſind aber entlommen. brilen brichlſtiat. andtoe Unternehmen ſind in Gerbercien, Autv⸗ 

          

   
   

  

  

      

   

  

           

  

trilfabrilen, Fleiſchpackerrien. Eisfabriken. Milcherzeugniſſe-, Por. 22 jellun., Kugſeter Farben., Cxl. und Schihfabriken umgewandelt. Bücherwarte ne Schuhſabrir beſchiftigt jetzt 2500 Arbeiter gegen 128 alt Bauerri, eine Herberri 1600 gegen früher 156, Damit iſt bie Liſte Die Marxſche Geſchichts, Geſellſchafts- und Stoc natimlich nicht erſchöpft und wie ſollte es auch anders ſein. haben ſheorle“, von Heinrich Cunom (Verlag Buchhandt wir doch wöhrend der Blogade hanz anderr Heifpielée von An- Borwirts“ K.rlißg. iche inenbärpypé 
pafungsſähiakrit des Kanitals geßrhen. In Neuyork wurden ehwa „Vorwärt⸗ „Berlind. ⸗ ſtatlliche Halbleinenbäidde. 30 000 Wiriſchaften, geichloßßen. Volksſpeiſehüufer, Erfriſchungs⸗ Während der erſte Band ſich beſonders mit der Entwü⸗ ruͤmne. bedengmitbel⸗ und Feinkoſtgeſchäfte, Magazine, Läden, Wert. lung der Geſellſchafts⸗ und Staatstheoretik vom griechilch ſtätten und Wohnungen entſtanden: Maler, Bauhandwerker und Altertum bis auf Marx beſchäftigt und nur in den dre vin Buünnu der chnehneunen, küern örſiberme drs Winten, Kapiteln die Marrſche Geiellſchaflo. und Staatsan Kuinen der Schna . n. Der Wifttende del nern⸗ * U ** 3* cers Ceihhtn alt berd 850 Wohte Hen, 80 „. Weitn ein Bonn pe⸗ 352 Seumehn im Oktober erſcheinende 3 boſſere äſt Läit als der Verlauf von Branntwein. Ueber andere Band, der 352 Seiten umjaſſen wird, faſt ausſchließtis Ln , ,, ſonen vyn ichhs auf Has, Beftef'i von 549 auf 3 Juröckgegangen, Die Stellung von Marx und Engels zur Nationalitätenfra⸗ 
Der Juderverhrauch ſtieg von a Kfund 1918 auf a3 Pſund pro Ropf und zum Selbſtbeſtimmungsrecht der Nationen, die Merpie und, Jahr (nach Hover] Gewerlichaſten erllärten, daß es dem Klaſſenkampflehre und ihre verſchiedenen Auslegungen, d Deumwingen ertol Meich verlonlen wuß ie geiüüarmeh W e Anſchauungen beider Altmeiſter über die primitiven Forme Freich ſind. e Heildsarmee hat die 17 ů meiſten ihrrr 5%0 Trintrrͤeilſtotten für andere Zwocke verwenden des Geſeilſchafts⸗ und Familienlebens. „ die Bedeuteung 8 ſahrien G, von Lethern dauſr die beim ow niſr ſotedas W. Grundlage der ſozialen Lebensberhäl 
tahrtsamt Neimort früler zu Tautjenden brobachtet worden ſind, niſſe ſowie das Verh ältnis des Marxism ulfche 18 münwon 2. Perſon, dil Shatt eße Dachloſe ſind ubig von Eihrnden ausführlich dar elegck us zur Kauſche 188. 1920 von 37 Perſoa⸗ ü veſen i ů „ burg iſt die Johl der Verbrachen von 745% Wülen n Hüfen balden Beſonders eingehend aber beſchäſtigt ſich Profeſſor Cauot 
Wüen * Ses Die Derbafünnendtun W wer eut, In M — bis achten Kapitel (ungefähr 90 Seiten) mit d rſlen Krvclenen Tage die Derbaftungen um s5 Prozent ab. In arxſchen materialiſtiſchen Geſchichtstyheorie und denkvo Velhmesen in Das Coka ꝛanis dei 260 0 Einwohnern jezt oſt tage. den verſchiedenſten Seiten uuch von denuiſchen und ausländ ang leer. Tie wohltätigen Folgen des Alioholverbols in bezug auf Marri u ů M; ——— Wrrerlich, Geſunbung. moraliichen Auſticg. Dollsvermöger. ſchen arxiſten gegen ſie erhobenen Einwänden. Bisher gik 
Sbenerkralt. Produktion im Hinblick auf Unſälle, Geſchlechtskrank! es weder in der deutſchen noch irgendeiner anderen Viten 

  

    

  

        

heitrn und Vrrbrechen laſſen ſich erſt in Jahren genau feſtſtellen. tur ein Werk, das unter Bezugnahme auf mannigfache Ve— 
ſpiele aus dem geſchichtlichen Entwicklungsgang der Völke Aus aller Welt eine ſo ſcharf umriſſene, kriliſche Darlegung der Martſche 

5 materialiſtiſchen Geſchichtsaufaſſung bietet. Das Schluß 
Ein Raubüberfal wurde geſtern in früher Morgenſtunde kapitel ſchildert ſchließlich die Marrſchen Anſichten über der 

am Wannſee bei Berlin auf den Poſtaſſiſtenten Friebrich geſellſchaftlichen Umbildungsprozeß und die Entwicklung zun Gerhardt aus Be⸗ in ausgeübt. Swei junge Burſchen ſchlu⸗ Sozialismus ſowie die in dieſem Prozeß zum Durchbrus 
gen Ihn hinierrücks nieder, brachten ihm mehrere Meſſerſtiche] kommenden Bewegungstendenzen. Der Preis des Geſamt bei und warfen ihn in den See. Der Ueberfallene wurde werkes beträgt bei Vorbeſtellung bis zum 15. Oktober d. V ine Krankentzaus gebrucht. Seine Verletzungen ſind ſehr 90 Mark (tatt 100 Mk.), für den zweiten Band 45 M. ſchwer. (ſtatt 55 Mk.). Der erſte Band hat ſowohl in der politiſche Gurlieferung der bähmiſchen Nadinmſchäßr an bas Weltlopital. und wiſſenſchaftlichen Preſſe ſowie im Leſepublikum einen i Sis -Imteriol und Foreign Gorperoticn“ in Vondon, hat ſieh durch großen Anklang gefunden, daß die mit dem Erſcheinen de cinen Bertrag nter der iſchechoſlowaliſchen Negierung das Monopol zweiten Bandes herauskommende Reuauflage wiederum raſ⸗ die Kadiumgewinnung in Joachimstal im Erzgebirge geſichert. vergriffen ſein dürfte. 

       

     

   
    

       
    

     

  

Ochen. hot er weitere Aufwendungen, die inſolge der ſind, uneheliche Kinder zeugen, die d⸗ en den L 
Woch . ů „ ‚ Len, die hann gegern den Vater Ssesrancerenlt pder der Entbindung notwendig werden, zu er⸗zeugers keinen Unterhaltsanſpruch Höaben. Vbenſe huben ſetzen. Dir Mutter lann ſchon vor der En'bindung brankragen, liche Kinder leinerlei Erbrecht gegen ihren Vater oder deſſen. doß dee gewöhnlichen Roſten füür dieſe ſcher geſtellt werden. wandte. Stirbt alſo der Vater des unehelichen Kindes, ſo etkt Dem ginde gaegenüber iſt der nneheliche Dater verpflichtet, von dieſem unter Umſtänden ein ganz entfernter Verwandter, nich— inm die Aoſten für den Unterhalt zu gewähren bis zum voll-jedoch das eigene Kind. Die Unnerechtigkeit liegt auf der Saud eideten 16. Lebensjahrr und entſprechend der Lebensſtellung der [ Dagegen geht die Unterhaltspflicht des Vaters auf ſeine Er: 

A.). Dieir Beſtimmung iſt aufßte rorbentlich über, wenn er ſtirbt. Die Erben lönnen aber eine eimnali— Mrß 10 n Weükimmung. das der Unterhalt norh dem Stande findungsſumme zahlen; dieſe ſoll dann jo gryß, wie der 2 haltspflictt zu früh. Der Unterhault boll nach dem Geſetz Die teil eines ehelichen Kindes ſein. Auch der uncheliche Vater Kyſten ber Erszichung und der Vorbildung zu einem Peruf, um- fameine ſolche Abkindung vereinbaren, zu der jedoch das 5 frrſten. 6s gibt wahl Laum eine Berufevorbildung, dir mit dem mundichaſtsgericht ſeine Zuſtimmmng geben muß vollendetrs 16. Sebenslehrr abgeſchlvhen iſt. Tie Lehrzeit im Nr gü ů é Handrwerl aſaßßt drei Jahrr ſchlieht arlo erſt mit dem voürndeten Einc der ſclimmſten Keeſtimmunden des Nids, in dis . 5. eiahre ab. Darous erhidt ſich die Tetſeche, daß rinet wöhnlich mit dem lateiniſchen Namen als erceptio plurium e- ub Sret⸗ Zaßl der unchelichen Kinder ungelerate Arbeiler wer. geichnete. Es iſi die Beſtinunung, nach der, wenn verſchicden 
den, die bekanntlich bir am ſchirchtelten Entlohnten find. Edenſo faanner ver, Wuulyr in der Eunpfan⸗ it beigewohnt bat ungünſtig iſt die Veſtimmung, diiß der Unterhalt nach dem Stande einer von ihnen vorpſlichter iſ, in isgend einer Weiſe für dei der Kuutter bemeſßen wird. m eimer 95 Zabl von Fallen ift Kind und ſeinen Unterhalt eiuttweten. In der Praris führt dics der, Kater cus bemittelten Kretſen die Matter ein armennicht her dahs dad ei innger Aann dem Madchen, mit deo Kadchen aus dem Vylkr. In dieſen Frälles See das Rind die ir veriohrte, noch rinen guten Freund zuführt. Kommt dann ein 
Angünfightr Urterboltsviögichrcit gewählt. Die Geſeßgebung an- Kind, ſo hat keiner von den be zu zahlen. Tieſe Beſtimmunn muß Nerer Länder iſt darin beßer, iubeiondert bie der werdiſchen anter allen Umſtänden geändert werden dahi⸗, daß, wenn mehrert Länder. Die frrmden Geſehe ſehen vor. daß enkweder ber Unter. Männer als Vater in Frage konmen Ebunien, ſie die Koſten g“ balt nach der for daß Rind güntkiapen lichkeit, oder na meinſam tragen, und. wenn riner dies nicht vermag, die audeten 0 n Moglichteit. ich dem tret⸗ ů ů b/ zu müitleren Tunchhchumntt beider Eitern bemeſen werden uß. Die r ihn cintroten. Solche Beſtimmung gilt auch dei andere Unterhaltepflicht bes Gaters bawert uber das 16. Lebersſahr bin. Schutbserhältniſſen. eunt, wenn dus uncheliche Kind infolge Erperlicher oder geiſtiger Die Verfaſiung enthält in iirem Arlikel 8i die Veſtimmunt: SAobrrchen anber Stande ist, Ech ſeldit au unterhalten. Wenn der Den unehelichen Kierdorn ſind durch di ie glei Rater richt im Stunde ig. den Unterhalt zu gewöftren 0 geht Bedingungen für ihre leibliche. ſeeliſche und geſeliß die Unterbaltspſlicht auf die Autzer sber. Un Stelle der Multet wicklung zu ſchaffen, wic den chrlichen. Man ſirh trrten eptl. deren unterhaltspflichtigr Eltern. Großeltern mid dem. wieviel noch jehlt, bis eſe Bedingung etjn erwander. Die väterlicten Dorfab-ru jedoch haben krint Unter- darauf ardrängt werden. daß die Beſtimmungen, die die unebe⸗ rsyfticht arcen das meheliche Kind, da es ja eben für den lichen ſtinder denachtenigen, beſeitigt werben. Ob ehelich oder Pater und deßßen Annilie nickt als virwandt gilt. Auch dar if unehelich. jrdes Kind hat gleiches Necht an das Leben. zin⸗ iclimmt Lenachtritigung des anchelicßen Kindes gegennber ů Kenni Lehmann. dem chelichen. umſomchr als bäufig iunge Leute. bit noch kein i 

  

   

  

       
   

  

   

  

   
   

   

        

            
     

  

  
    eigenes Einlummen hoben. esdezn bre Wrem Vater abhängia



Danziger Nachrichten. 
gahn und Schmidt vor den Geſchworenen. 
pes Gerichtsgeböude, ilber dem ſonſt eine gewlſſe eier · 

0 Ruhe herrſcht, bot heute ein ſeltſames Bild. Schon am 
küden Morgen bielt ein ſtartes Kommando Sicherheits⸗ 
ollzti daa Gebäude beſtht, Der Andrang zum Zubörer⸗ 
Lam lſt ſehr ſtart; es ſind jedoch nur 100 Karten ausgegeben 
getden, dovon 20 an Ubgeordnete. Es ſind 103 Zeußgen ge⸗ 

zum größten Teil Parlamentarier. Von ber ſozlal⸗ 

vollen 
vel. Nagrotzki, Spill, Werner, Dr. Bing. Nehberg. Auch 

vibrere Senotoren ſind als Zeugen geladen, u, a. Schüm⸗ 
ner, Janſſon, Jewelomsfl. Der größte Tell det Zeußen iſt 

aui Wunſch der Angeklagten geladen. Unter den Zeugen be⸗ 
inden ſich auch die Stenographen und das Bureauperſonal 

52 Nolkstages. 
Die Vorhandlung leitet Vandgerichtsdirektor Kuſe. Die 

Ankiage vertritt Staatsanwalt Dr. Kanzo w. Unter den 
beſchworenen befinden ſich folgende Perſonen: 

Drahelm, Hafbeſttzer in Guteherberge, 
Gellenthin, Werkmelſter in Danzig, 
Gortz. Hofbeſltzer in Käſemark, 
d'Heureuſe, Domänenpächter in Liſſau, 
Hennig., Hofbeſiher in Brunau, 
Janzen, Spediteur in Oliva. 
Mitzchalk, Gemeindevorſteher in Vorgfeld, 
Pinnau, Urbelter in Danzig- 
Runde. Karnwerfer in Danzig. 

Sampf. Schornſteinfegerweifter in Danziß, 

Die Aftheklagten werden verteidigt durch die Rechts⸗ 
anwälte Roſenbaum⸗Danzig und Dr. Kurt Roſenfeldt⸗Rerlin, 
dem Juſtizminiſter wäbrend der Revolutlon. Die Ankloge 

loutet-bekanntlich auf Verbrechen gegen § 105 des St. G.H. 

Kuſe an die Geſchworenen eine Anſprache. in derrer ſie bat, 
ühr Urteil nicht von der Zu⸗ oder Abneigung gegenſiber ben 
Angeklaglon leiten au laſſen, 

ide Ruf der Straßé von Klalſenfuſtiz nicht treßßen. 
Parüber kommt es mit bem Verteidiger Dr.⸗Koſenfeldt, der 
den Begrißf Klaſſenſuſtiz näher erläntern will; zu einer Aus⸗ 

einanderſetung. Es wird ihm das Wort entßoten. Eln be⸗ 
antrogter Gerichtsbeſchluß beltätigt die Wortentxiebunag. 

Rahn wünſcht vor Eintritt in die eigentliche Verhand⸗ 
hung Vorkeſung des Volkstagsvrotokolls vom 4. Auguſt 
und bittet, ibn in ſeiner Verteidigung nicht zu beſchränken. 

Rahn und Echmidt haben durch die Unterluchungshaft an⸗ 
ſcheinend gelitten. Sie ſind beide ſehr bleich. Ein Antrag 

der Verteidiger, daß die Angeklagten on dem Titch der Ver⸗ 
kidiger Platz neͤhmen können, um Schreibgelegenheit zu 
haben, mird vom Vorſitzenben abgelehnt. 

(Fortſetzung des Berichts in der morgigen Austzabe.) 
  

Die Folgen der falſchen Preisvolitik. 
Bevorſtehende Erhöhung der Mörorttarlſe. 

Vom Senatepreſſeamt wird uns geſchrieben: 
worausſichtlich wird am J. November eine Erhöhung der Tariſe 

der Norörtbahnen um 20 Pfopzent erfolg»n. Tie Ernbhung iſt er⸗ 
forderlich infolge der, Erlhöhſung der Gehälter und Löhne ſeit dem 
13. Außhuuſt 1921. (und dieſe war eine frolge der falſchen Ge⸗ 
neiepreispolitik. ſollte, der Senat zleich hinzuletzen). 

Eo bebauerlich die Erhühungen ſind. hat ſich der gräßte Teil 
der Bovölkernng disle meue Velaſtung des theldbeuteis ſo lanae ſelbſt 
uizuſchreiben, als ſie⸗ſich -dir Intéxeſtenpol'tik des jezigen Senats 

   

Erüffnüng des Obergerichts. Mit dem 1. Oklober hat das vor⸗ 

teine Stelle trelende endgültige Obergericht der Freien Siadt 

Danziget Stadttheater. 
Morgenkeler und Oper. ö‚ 

Zur geſtrigen dritten literariſchen Morgenfeier war 
Erich Drach, Lektor für Vortragskunſt an der Verliner 

Uniperſität verpflichtet worden. Er bot beſonders charakte⸗ 
keſtiſche Stücke niederdeutſcher Dichter wie Theodor Storm, 
Hermann Löns, Detlev v. Liliencron und Morch Fock. „r. Drach 
beſitzt weder die elementar zündende Kraft Ludwig Wällners 
noch ilt er Sprachhünſtler etwa vom Format Poſſarts oder 
Gregoris, dazu iſt ſeine Art weder urſprünglich genug noch 
bat er organiſch Überragende Vorzüge. Was ſeiner Vortrags⸗ 
art äber ungemein hohen Reiz gab, war die geiſtige Durch⸗ 
brinaung des Stoffes. Ledialich auf dieſem Wege vermochte 
er den Rorgana zu verlebendigen und ſeine Zuhörer bis zum 
Schluß ſtark zu interelſieren. Sieht man ſich ſeine Rezitatlonen 
enzeln an, ſo gelang ihm weitaus am beſten das Seelenporlrät 
des Tauchers Wilhelm in Gorch Focks Novelle „Der Taucher“: 
dies Ausmalen der Situotion und Stimmung an Bord des 
verjunkenen Schiffes blieb nur eine ſolide rezitatoriſche 
un ederaabe. Ebenſo ſprang auch aus ſeinem Vortrag von 

    

Dr 
  

Portes wenig von der fabelhaften Naturromantik und Muſtik 
auf den Hörer über und ich gedachte unwillkürlich wie ganz 
anders z. B. Marzell Salzer vor einigen Tagen die kleins 

Geſchichte vom Kampf des Rieſenuhus mit einer grohen 
Kreuzotler dargeboken hatte, wie da kähmendes Entſehen eine 
eben noch von Lachkrämpfen gelchlitelte Zuhörerſchaft bis ius 
Zenerſte gepackt hatte. Dr. Drach ſchllderte ſehr delebt, wle 
da die myſtihche Detta den rolen Hahn über das Moor lockt. 

karke und arbeltjame Phantaſie wird durch ſeine Wiedergabe 
zur Transformation des Vorgangs ins Erlebnis gekommen 
kin. Für die Stormſche Stimmmungsiyrih fand er ſchlichte, 
warme Töne: auch Lilienctons „Wer weiß wo“ nach 

üungehoben blleb. 

er-, ward am geſtrigen Sonntaa, dem Vorabend der z cohen 

ſchen Felertage in einer ſehr forgföliigen, für die Meſigen 

  

jü   

Nor der Auswouhl der Geſchworenen richtet der Varſtcßende 

ſen, jondern mit Uẽparteilſchkelt 
uub FFeſtigkeit lich ihr Urteil-A bilden. Dann fönnke ſle der 

l'ufige Sborgericht' in Danzin ſeine Arbeit eingettellt. und das an 

Läns „Heidbrennerin“ bei aller ſorgſamen Behandlung des 

„eturen und fleghaft 
80 

ober reproduktlonbefruchtend ward er kaum, und nur eine, 

Reichs 

ing 
innen, wogegen die Dramatik des „Geheimmie“ ec gathüsch * 

Die Jüdin“, J. F. E. Halsvys ieyerbeerltatzende große 

Verhältniſſe übertaſchend pompöſen Aufmachung herausgebracht. 

Danzig frins Tätlakeit uigemeer men. Mius MUnlet 
Sonnabend mittag im Schwurherichtsſael Dir Hn — 
Durch Stnatspräſdent Gahm die telerlcht Eröffrung dei aß⸗ 
aültigen Obergerichtee in geſchloſlenem Krrile ſiati. Gerichte⸗ 
präfiden Kirchner verſprach namteni buk Obergetichit, vab ei vnter 
Verfländnis für die Anaemeinheit bewegenden eihlſchen, ſozialen 
und wirtſchaftlichen Fracen ohne Anſehen von Perſem und Vartei 
die gellenden Geſetze nach deſtem Wiſſen und Gewiſſen enwenden 
werdr. Boſfen wir es! 

Der Reichstag 
hHat aul das an ilm nerüßßtete Seile idstelegramm des Vollstagei 
der Brrien Stadt Tanzig anläßlich des Unglücks in Sprau diehm 
folgende ÄAntwort zugeten laſſen: „Von der Veilfidskurdarbung 
bed Volkktages der Freien Stabt Damig antaßlich der Exploflons⸗ 

  

Ich crlaube mir. Ahnen, Herr Prüftvent, hlerfur ve⸗ herzlichſten 

Loede, Mäßdent des Leichktagen. 

Dle Frage der Lonziger Staateamgebörigleil. 
Nom Volkpiag wird untz geſchrieden: Veim Polkxtag iſt u 

ardtert Anzahl Knträgt auf Erteitung der Danziger Staattange- 
horiglrit eingegengen. Die Antrüge ſind vem Berfaflungsansſchuß 
“erwieſen worden, ber äber zurzeit keine Stellung dazu nehmen 
kann, weil zu kent Geſetz üder den Grwerb und Werluſt der Panziger 
Stuntgangchbrigkeit eine Vereinbarung zwiſchen Danzig und der 
Kepublit Polen einerſeit und dem Döllerbund andererſeilt nötig 
zit. Dieſe Vereinbarung iſt noch nicht zuſtandr gekommen. Die 
GEinſender der Eingaben müſſen dethalb auf die Erltolgung chrer 
Angelegenhrii noch einig⸗ Zeit warten. 

  

wegen Grhaltodifferenzen hatten pie Angeſtenten den Spiel⸗ 
Uubs geſtern Iruh die Arbeit eingeſtent, ſo daß der Splelbetrieb 
geſtern vollkommen ruhte. Durch Berhant iungen iſt eine Einigung 
aul der alten Paſl ersolgt und haben die Angeſtellen die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Danzia⸗polniſchen- Hollhandbt 
publit Polen wirh prel Monate 
in Kraſt treten. Sechs Monate nach ber Ratifitetion werden mit 
Aufhedung der Danzig-pol niſchen Wirtſchaſtsgrenze neue Guue und 

Ausfuhrpeßelungen Platz grkfen. Aut aflen Damzinet Heichüfts⸗ 
ruten eine rechtzeitige Unterrichtung und Einſtellung zu ermög ⸗· 
Uichen, iſt in der Handelskammer zu Danzig eln gollhandduch fitr 
Molen und Panzig (Ralgeber üder Boll⸗, lowie Ein⸗ und Ausiuhr⸗ 
bellimmunten) brearbeitet worben. daßs bereits im Txurl unhezu 

vollendet iſt. Dieles ſur jeden Panziger Gewerbetreibenden un⸗ 
entbehrliche Handbuch wird in ungefähr 14 Tagen erſcheinen. 

Line glimpflich abgelaufene Kolllſian. Am Söoennaobend noch⸗ 
mittag wurde in Langkuhr vor dem Haunpigeſchäft der Mollerei 

Maltinat ein Auabe von der Struaßenvbahn angefahren und am 

Ropfe verlet Die Sache hätte leicht noch einen ſchlimmeten Anz⸗ 

gang nihmen können. Vor dem Geſchsit mif dem tchmalen Boraer- 

iteig fland eine lauge Milchpolongiſe. Ein Teil war von dem 
Mfirgerſteig herunter getrelen auf das daneben liegende Gleis ber 

Strenenbahn. Man achtete auch nicht darauf. daß vom Markt ber 

ein Strate'wahnwagen nach Oliva zu daher kuhr. Da das Gleis 

hier eine Biegung mäacht, konnte der Straßenbuhntſhrer nicht über⸗ 
ſehen. ob die Angereihten auf dem Bürgerſteig, oder daneden und 
auf dem Elis ſtanden. Dies konnte er erſt etwa zehn Schrilte vor⸗ 

her bemerken. Eufort bremſte er den Wahgen, der noch langſam 

luhr, mit aller Kraft. Nun erſt bemerkten die Angereibten die Ge⸗ 

ſuhr und es entſtand ein Geſchri, man ſtob vom Gleis herunter. 
Zum Elück wurdr mir eine Perſon vom Wagen ſeßktreilt, die andern 

hatten ſich gerettet. Vor der Molkerei ſtand der Wagen bereits 

und der Tatbestand wurde feſigeſtenlt. Leicht htten hier vicle Ver⸗ 

ſonen urter die Räder kommen lönnen, ohue daß den Wagenführer 

ein Vericulden getroffen hälte. Vorſicht iſt allo in jolchen Fällen 

ſehr neboten. 

gupballſport. Das Spiel der Danziger Slädtemannſchaſt gegen 

den Turn- und Fecktverein Preußen endrie mit 5:4 zupunften 

des lekteren. Die Preußenelf ſpielte mit Erfaßk und ohne ihren 

Ailteürmer, der in der Städtemanuſthaſt ſpieltt. Zahlreiche In⸗ 

ſchener wohnten dem intereſſanten Käampf bri. Die Tannuger 

Mannſchaft. die an einem der nüchſten S⸗ nſere Stadt 

Gegten Stettin vertreden foll, wird, um günſtig abzuſchneiden., einer 

underen Zuſammenſetzung bedürfen. 

  

uch. Die gollunlen mil. Per Re⸗ 
ber Katifikation der Verträ 

  

  

    

Die Muſik cehört endaültig der Geſchichte an, edenlo wie die 
ganze knallige Tragödie deb Eugdne Seribe. Je und je mag 
man wohl auch noch heuer ſich die Mühe machen, die Oper 

auſzuiübren, g. B. um den Beſtand an hiſtorbchen Koſtümen und 

Requiliten'einer Reviſion mit anſchließender Generolfäub⸗rung 
zu unjerziehen oder wo beſonders gicnzende Verhöltnſſſe in 

techniſcher Beziehung berrſchen, Kapelmeiſter Otte Selderg, 

der die Aufführung muſikaliſch mit deſtem Gelingen leitele, 

hat ſich das hervorragende Derdienſt erworden, mutig zu 
ſtreichen: ich wollte, ich bäne ihm helfen küönnen, dann wäre 

noch mehr von der aufgepluſterten musique parso verichwunden. 

„Auch Julius Priſchle haite ſich ols gewandter und tüchtiger 
Spierordner erwieſen; aber die Miniftrantengloche und das 
Meihrauchfaß ſind in der voͤmiſchen Eithurgik nur für das 
Sonkliſfimum vorgeſehen, niemals aber für einen boden 

Kirchenfürlten, nicht einmat für den Papft; ebenlo unzuläſſig 
iſt es;: daß eine Fürſtin mit der Reitgerie ins Hochamt geht. 

Oiga Bilehly⸗Eutz Vers, die Titelpartie. Ihre Stimme 

Rlingt voller und glänzender denn je, iſt in allen Schattlerungen 

und Charanterſſierungen unbedtugt zuverlalſig, dabei voll 

Wärme und Innerlichnelt. Ihre Recha war eine dervor⸗ 

ragende Sriſtupch, die viel über ſtörendes Außeres hinwegbalf. 
Ar⸗ Stein bringt fär den Eleazer ſeine oltes Vorzüge: 

raft und große muſtkaliſche Sicherheit; ols Kunſtſänger iſt 

er der Partie ebenſowenig gewachſen wie Paula v. Kronau 
der der Prinzeſſin, die die ſchöne Wiräung perlenber Kolorä ⸗ 

Se kaſch wieder durch uner⸗ 

trü, rte. ärfe und Spitzigteilt des Tones in Tortiſſime 

irſtr t. Aberraſchend Htebige , Schrader im I. Ant als 
urdtxal an, zeigte ausgiebige Tieſe und edle Vokollſation;: 

dann kam er über dem gefährlichen Fluch des 2. Aktes 
zu Fall, um ſich päter töteder merklich aünſtiger zu entwicheln. 
Geſanglich jehr viel Schönes bot wieder Fredy Buſch als 

ſt Leopold. Die reichlich undankbare und ſchwierige 

Partie war bei ihm auch Riertn wis nicht üdel aufgeboben, 

wenn auch letzte Wünſche hierin nicht rein erfüllt wurden. 

Im. Rahmen der ige Meut erwies es »ſich, daß unſer 
„Göͤllett sine ſehr ertreuliche Neubelebung erfahren hat! ob in⸗ 
Ddes der Charakter der Dorbietuncen mit dem Hſſtoriſchen 

Schritt; hält, mußh angezweifelt werden. 
DPDas Haus war nahezu ausverkauft und hielt nach jedem   

talaſtrophe in Oppau habe ich dem Reich tage arnninis gegrbhen. 

Dant des Reichstages zu übermitteln. 

Ein Strelt im Syietnub. é 

Dpill und einen K. 

  

   
   

   

Wen vanter, Sun üntih renphr E 
tuhr mit 200 Guprrüheiphat in Eäcken Pteniber 
won Keuſahrwather cmis, Vattt Himter Eels Fhwerrb Werter, Hoclſtag, 
Mocsſegel und des Strvorrüchtusg warhen givtengt und der 
Kapitän mutzie umkrüörrn. Um a. Eertenber kraf derx Fumpler 
witder in Krufahrwaſter eln und zing zur Tanziger Werſt in Re⸗ 
rerchur, wo em 19. September ein Heiner Brond iu Imern 
den Schiſſen aundrach. Ars 2J. Sertember ar Nit Eäuft wut Auk- 
lahhrt bereit nud ſuhr nach Nrufahrwok,-. bier ſietz ea mit der 
Steuerbordſeite mit dem Tampfer ertha“ zufammen. Ter 
SRapitän Goll lente nun in Dangia Nertlarung ab. 

Diebflatht in der Reichrbanl. Der Urgeſtenten eines? 
Kauſhaules, dir Lonnabend mittag von der MeIAMbanf 0 00 Pik. 
in bar abhheben ſollle, wurde dieſen eid furs nech Empfangnahmt 
aul ber Leberteche weltvhten, und zwar vosr riitm jungen 
Menſche. der fie isa eine Unfrage verwidtlte und budurch die Nul⸗ 
nterklam it ber Angeſtekten von der Tatche abzulenkrn kutbte. 
Kach P. inntwerden dan Dlebſiohlt wurde der Ruffenraum der 
Reichtbauik ſoßort geſchloſßen und das Publibem durch Kriwinal⸗ 
brewilt unterſucht, ader vine Erkolg. — 

Ein Plerd vom Maßtzer geſtonlen. Mehrn einri drt Died- 
flahls batt⸗ ſich der Arbeltet Eugen Kichaltei ian Dandg wen der 
Stcoflammer zu verantworten. äin Zutrhatter haltt einen Fahr⸗ 
gaſt nbwüholen. Er verlleßh den LNaßen timen Augzentlick, um ins 
Haus zu geden. Eß war Tag und der Angeklogtp kam poräber⸗ 
Vehßteter jchnilt dit Strängte ah und lirt mit deu Pferte daven. Ex ů 
wutrbe ober bold verſolgt und aul dem Eümnterpiah troriſſen. OVer 
Angeklagte iſt 22 mat vorbeſtraſt. Tas Gerichl verurtellte kün 
ait 2 Jshren Zuchthauk und 2 Jahren Khrverluſt wehen Diebſtahil. 

Dochenipielplaon des geppolet GStanitheaters Montag: Ge· 
Wouedte , ütg Prrls MWittwoch. Am Zertiſch“ 

onnerßstag: Km Teetiſch'. Frritag und Sonnabend loſlurr. 
Sonntiag: ⸗MNascditchen“ 

Voliteibericht vom umd 4. Ottedere 1921. maten 
88 Perſogen, darunter: 11 wegen Tiebltahls. 2 wecen Beirzoen. 
2 wegen Körberverlehung, 2 wegen Sachdeſchädigung, 2 wegen 
Hehlt rei, wegen Trunkenlhil. 1 wegen Bettelns, 1 wrchen Wiver⸗ 
ktandes, 8 Pollzeihoft. — Cbdochlos: 1 Veelon. 

äw„„ Arelätna Nauziter ühe. 

„Ler am Sonnabend. den 1. Ckiober. togende Ktritiag erlepigte 
drtt Aufragen des“ Abg. Bukmolowäkt. fünf anleren Seneſſen 

dei Abncordurten MWazurpwüll und Ge⸗ 
noſfen. Dar Eintritt in dit Togesordnung sand ctue Gelchäſts⸗ 
urdnungsduPatte fiatt, die dahin enbete, daß die zur Behandlung 
flehenden Tageuordnungspunkte m geheimer Eihung brhandelt 
wurden. Trotzdem die Verhandlung mehrtre Sumden in Unſpruch 
nahm, konnte ſte nicht vollſtä-dig abgeichloßhen wrrben und wurde 
zur Erledigung einer Anfraße unſerts Genoſſen Brill et“ Unter⸗ 
ſuchungtausſchutz, beſtehend aus hen Abgeordneten Burundt-Groß 

Tramplen, Schamp⸗Suclſchin und Bril-Chra vrwählt. 

  

—.— 
Oſtpreußiſche Uraufkührung in Verlla. Aus Herlin wird uns 

geſchrieben: AUm Roſetheater wurde dos ollpreutziſche Lultipiel: Die 
Körgermeitterwahl von Mar Worgipki-Nüüerſtein aus der Tauße 

garheben. Um bei dielem Beiſpiel zu bleiben: Der Täufling erwitz 

lich als ein friſchet gehumdes und außerordenilich fröhliches und 
ſideles Rerichen, dem man einen langen erlolgrrichen Vehenumeg 

propbezeien lann. Wit unübertrrfflicher Schiheit hat Worgiyki 
die bitlichen Kleinſtadttypen heraußgeholt und wirtelt ſie in ſeintm 
Spiel luſtig durchrinander, ſo Mämmiein wie Meiblein, daß det 

Laclenz kein Gnde ſein wollle. Endlich einmal wieder ein gutesß 
Lullſpel, dem der Erfolg ganz beſondert auk unſern Volkxbähnen 

ſicher ſein wird. Der Kukor und mit ihm der trefflicht Spielleiter 
F. v. Strom und die Darſteller wurden unzählige Malt vor bie 
Garbine gerufen. ——— W. X. 

Filmſchau. 

  

mil dem wellberühmten Urtiſten Sulveſter Schüſſer in der Haupt⸗ 

roſte. Ter Film, der 52 Akte umſaßſen ſoll, wirk in heinem erſten 
Teil durch ſeinen natürlichen kurfbau ungemeln feſſelnd: die Wit⸗ 

kung wird noch erhöht durch üntertſtante Milieuſchildern an 

Vord einen Oztandampferk. „Die ſchwarze Role von Erubka“ 

Dinterlöht ebenlalls ſtarie Eindrücke. wälhrend ber Fllim -Betrogeng 
Wetrüger“ mit ſeiner durch ſchi Akte hingeſchlsppien Inhaltsio 
keit nicht brlonders beſrirdigen kann. Die bith vor hrrzem im 

Pauſen Lezeigte Bchibirdreiiame in orm don Sichbilbern weicht 
erkreulicherweiſe mehr und mehr dem Trickfülm. Ler Konlurrenz⸗ 

kampf zeitigt auf dieſem Cebirt vie tollſten Einſalle. 

MNetry iele. Fritz Lampers verlörpert In dem Zveiten 
Teil der Teuſelk⸗Uhr: „Der tlote Paſſagier einrn .Wenklerun⸗ 

Verbrecher“, der ebenſo licher in Raſchemmen. wir in Daldſten zu 

Dault ift. Die durch die Teutelsuhr beabſichtiate Gaploſion teſllt 
ſeine ſich von ihm losgeſagte Nutter. Im zwelten Tril vertiag 

Tum Black alt millionenſchwerer Vatan Lübinbli, ſeinen Ver⸗ 
jolgern eine Zeit Inn! zu entſchlüpfen, wird ober ſpäͤter durch ver⸗ 

lchmahte Liebe Zur Strecke gebrocht. Eine Einlage: „Dumoriſtliche 

Tierſzenen“, trögt viel zur Erheitexung bei. ů 

Slandesamt vom 3. Oltober 1921. 
Todesfönle: S. des Werchelfers friedrich Storke, 7 W. — Telk⸗ 

graphen-Sekrelär Geiſtab Didszuß, 39 J. 2 R. — Rendant a. D. 
Vernhard Litnan, 76 J. 56 M. — E. des Arbeiter Karl Andreas- 
1 J. 11 M. — Cleiſcher Exorg Heldl, 22 J. 7 M. Unehelich⸗ 

1 Tochter. ‚ů * 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig-. 
Domniſche Mark: (Auszl. 290) 2,10 am 4 
Dolfat 127½ „* 
Engl. Dfund: — * GV 
Franz. Frauks: — „ * 

— „ — Schmetz. Krunbs: 

  

  

  

  

        »Ant mü ſtarkem Beifanl Richt zurücl. 
· ů Willibald Omankowski⸗ 

  

Jaſſerſtansnaatichten am . ober — 
1. 10. 2. 10. 

ocche F5,20 0.% Moniduerſpih“. — .0.— 
Worihän . 04 (, Hieckel..— 954 
Piori.. . 21 -6.21 Dirſchaun... —960— 

2. 10. 3. 10. Einlage 2,18 

Thorn.... - O.,I8S —O.G Shiewenhorſt. 2.5⁴ 
Rordon .... — 0,37 —0.08 Schönau O. P.. 6,22 „ 

ECulr:. .... — 0.50 —0.50 Galgéaberg G. P. 4,65.— 
Wraudenz 6.4f Reuborſterbuſch. 2.24 

Kurzebram .. —- 8,03 —0,04 Anwachs ＋ — 
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Vermiſchies. 

ſiommt das Segelſchiff wieder? Mit der immer mehr 
zunehbmenden Bedeutung der Dampfſchiffahrt wurde das 
Segelſchſff als Faktor im Hrachtverkehr allmählich für tot 
erklärt, aber unter den jeßigen vrränderten Umſtänden kann 
mit einer Wiederkehr des ESengelſchilfes auf den Mreren ge⸗ 
rechnet werden. Wie in der „Umichau“ ausgeführt wird, hat 
mian feitneftellt, daß bei der gegenwärtinen Teuerung der 
Materinlien und Brennſtolle dus Segelſchijf mit dem Dampfer 
ſohr erſolgrrich in Wetthewerbuütreten kann. Die Zeit der 
Sefelſchlſte iſt daber wieber da; natürlich nur lür den frracht⸗ 
verkehr, denn der Rerlonenverkehr und der Transport hach⸗ 
wertißer Guter halten auch fernerhin nach die höheren Nreiſe 
des Däamnfers aus Aber wir man heute zu den fruher als 

ſo veraltct beſpöttelten Mindznühtlen zurückkehrt, ſo iſt auch 
belm Setzelſchiſf der Wind eine nicht zu verachtendt Energie ⸗ 
quelle, die den großhen Varzug der Villigkeit bat, und die auch 
hri ftürkerer Beanſpruchung keine böheren Ausgahben erfor⸗ 
dert. Schon die alten Kupperſchiſte der per Jahre machten 
meite Fahrten mit Durchſchmtttogeichwindigketten von 9“= 
bis 135 Seemeilen und brachten es unter günſiigen Um⸗ 
ſtünden ſogar auf i8 Seemeilen. Unſere heut zen Segel⸗ 
ſchittstypen nutzen aber bie Windkrait noch ſtarter aus und 
brauchen aueh beim Kreuzen nicht lo große Strecten zuruck⸗ 
zulegen. So kann das Segelichilt heute wieder mit dem 
Trampdampfer. der von Hafen zu Hafen jährt und Ladung 
huct, erſolgreich in Weitbemers treten. Nur mülien zwei 
Sedurtungen ertüllt ſein. Die Schiffe ſind pedeutend größer 
als in ſruheren Jeuten. ihre Belohung aber viel, viel kleinet. 
Schon ben geraumer Zeit haben wir große Stahllegler wie 
den deutſchen Fünfmaſter „Votoſi“. Die Menſchenorbeit 
aber wird durch allerhand Hillsmaſchinen und geeignett 
Srgelanordnung eingelpart. Der Segelichifftop der Zukunkt 
wird ein Fünfmaſter mit Schonertakelage ſein, der — zum 

    

   

itel ſuhrt. Ein Dieſe. ümotor dient als Hufstrattqueule bei 
Windſtillen, lleſert Licht und Kraft für eletriſche Krane und 
atere Hilfsmaſchlinen. 

  

    

    

   
   

  

Vette Grfolge der drahtloßen Telephonle. Die Leffentlichkeit hat 
nikkecht ein Großes Intereſſe an der Entwicklung der drahtloſen 
Telephome henommeit. Es Kandelt ſich hier um ein Gebiet der 
Tethmit, das für die wirtichaftliche Entwirklüng von enormer Ve⸗ 
deutung jein wird. Auk dtelem Gebiete iſt jetzt wieder ein bedeuten⸗ 
ber Bosuchitt matſy Eden. Nach eingehenden Verſuchen iſt es 

nirchnitclen Reich, gemrinfam mit der 
Voren4 Mienttiellichaft ge 'en, vom Crtbtelrphonnetz der 

AerIin nber die Hauptfun Kinihtwuſterhauſen mit 2 f 
pon ber 8. eban, aienoeteni irhteten Mae,eeſüche. 
Lyngvy. a. Herchſelſyrechverkehr verlucht. 
wert' Amit a. folge zu ſuhsen Anorduung war dei den 
Aerindun io gttroſien, baß der ilnehmer über das Crtsnetz 
terlin mit der drahtloſen ation Rüninewuſterhaufen zum 

Sprechen verhunden wurte, wähtend ei tl teichzeitig zum Veren auf 
rine in Verlta beſindliche drahtloſe Empiangsſtotion geichalket war. 
In Lingbyr waren dirſelden Herhcitniße geichaffe m. Für den nnein⸗ 
Mveihlen Trilnehmer war während des Geſprächt nicht bemerkdar, 
hert auf einer Müabeeung oder drahtlos geſprochen halte. Gs 
Uunnte nur nuffalen, daß d⸗ Alanglarbe reintr und der Emplong 
lauter wor, als bei ber Mrrwendund Liner Trahtleitung. Ter 
drahtlpſe Vertehr zwiſchen Perlin und Kopenhagen Wln ſich 
gcttau ſo ab wie auf einer Drnhileitung. wodel ber Tellnehmer, 

„αν u ein Wort der Gegenſtelle nicht richtig verftanden 
hate., jojort MMerbuechen und ſich die lebten Worie Auicderholen 
katen konute, Tie Lauthtärtr. Neinheit der Sprache und Klangfarbe 
wat oußgezeichnet longar zu wo ziemlich ſtarke Störer ein · 
üchten, obgleich die für den Meriuch in Vetracht kommenden draht⸗ 
lolen Elattonen nur mii gang Leringer Fnert gearbeitet haben. 
Auter einzelne Teilnehwier des Ertemhe Berlin hatte von feinem 
hormalen Poſtapparat aus dat drahtl W. Geſpräch füähren fönnen. 
Pieſer Aet luch iſt ber erſte eine! Legenſeitigen drantlolen Sprech⸗ 
bertehrt zmiice! Deutſchland und dem Ausdlarde. Die enorme 
wiriſchnhliche edeutung diejes Erfolaes legt darin, datz dit draht⸗ 
le'ſe Tele phonit bolb einen vollen Sau v far Urberſeekabel auf großt 
Gnikernungen bilden wird. deten Nat ufummen verſchlingt. Auch im Schifterrrlehr werden dieſe Erfolgr zu einer aanf Sciſen 
Arnberung der Stationen für drahtloſe Telegqruphir an 
führen. die Recderelen werden durch die brtſchrriiendr Lechn h un 

   

      

   

  

   

      

  

         
   

   
         

  

   

  

    

  

   

       

  

     
   
    

    

   

  

    

      

   
     

      
   

    

   

    

    

    

  

       am bei lo großen Schiſien — vinen —.—— Schwert⸗ 

Studtthenter Danzig. 
Dirrkiton: Nubelf SShaper. 

Montag. den 3. Oktober, adends 7 
Dauerbarten EüI. 

Das Nachtlager von Granada 
Rowantiihe Oper in 2 Apien von Contadin Krrußher. 

Hierauf: Tanzbilder. 
Dlenaſag, abends 7 Uür: DManrrkarten A 2. 

Ballerina des Königs.“ Lultſpitl. 

Ubr: Danrigs v 

„Die rom 

Mitzwoch, abends „ Uüür Dauerkarten B 2. Zum 
J. Malt: „DPozeich und Perlmutter“. Ko⸗ 

Lie 
  

mödie in drei Antrn. 
Dornertlag, abende 7 Ihr. 

„Dit Iuldir“. 
Kreitag, adends 7 Uhr: 

2 —-* Sahriniel. 
Sonnabend. abende 7 Uhr Dauetlarlen E 2. 

Frelſchlt nantilcht Optr. 

Dauerkarten C 2 

Dauerkarten D2. „2 mal 

„Der 

  

       
   

   

  

Täglich 4-Uhr- Oesellschaftster mit Vortuhrungen 

  

Ludwig Herold und Partnerin 

Enid Holgers Lilli Pollinger 

Palast-Orchester Wenz 
itn Kroben Sanl 

    

der drahtloſen Telephonie dazu vrranlaßtt werden, auf ihren grohen 

  

   

  

       

   

     
      
    

Shshof-Palast 
ornehmates Welnhaus und eleganteste Bar 

        

    
   

Ibesater an der Wien in ihren Operetien-Skeichen 
dazo: 

der rur Lante Opern- und OperchOensuntgerin    

Unrar. Kkapelle Dersô Kossta 
in der Bar 

Ssoupers und à la carte 
    

   ad 717 Uhr: 

  

  

OSSDSSSSOSSOSO 

lsürsoree 
Bewerkſchaſtlich⸗Geno 
ſchaftliche . 

AUiiengeseüſchaft“ 
—. Sterdbehalſe. — 

Keln Pollcenverfall. 
GUünſtiae Tariſe f‚n 
Erwachlene und Kinder 
Auskunſt in den Bureaus 
der Arbeiterorganiſallonen 

und von der 

Lechunfſſilt 1u Legzig 
Bruno Schmidt, 
Matienbuden 35. 

SSSS 

Lusnagierichiffen drahtloſe Trlephonteſtationer einzu 
dir Nriſenden auch auf hoher See ſich drahtlos — e 
oder ihrer Wohnung verbinden laſſen fönnen. 

Amerila erſlickt im Golde! Nach einer Auſsung be 
amerikantſchen Hinanz.Zeitſchrift „Commerce Monthũ ig“ be. 
trägt der Goldbeſtand der führenden eurppälſchen Banken die Summe von 2835 Milliarden Dollar, Demgegenllber beft 
den 10 2407 — Händen der 2 Siſer den Heberalege, erbe. 
banken 2462 Milllarden. Dleſe Ziffern beziehen ſi auf Scluß des erſten Hoibhahres 1021. Die Vereinglen Eae, 
allein verfügen alſo üÜber belnahe ebenſoptel Gold, wie d. 
14 europötſchen Hauptſtaaten zuſommengenommen. 
Jahresbeginn betrugen die Goldvorräte der Wereinigte Stacten 2650 Millurden Pollar, die der europölſchen Banten 
zuſammengenommen 2834 Milllarden Dollar. Der eu ropö 
iſche Goldbeſtand iſt ſich alſo ungefähr glelch 00 de⸗ wäͤh⸗ 
rend die Vereinigten Staaten einen Juwachs de Gold. 
vermögens in den Bankraſſen um beinahe 50 Müpon, 
Vollar, allo rund 20 Prozent, verzeichnen konnten. Unte. 
den europäiſchen Staaten beſaßen die franzöſiſchen en Banken 
die größten Goldvorräte, nämlich faft 700 Milllonen Dollar: nach ihnen folgt England mit 625 Millionen Dollar; die ge⸗ 
ringſten Golbbeſtände befanden ſich in den Händen Polens, 
nämlich nur reichlich 3 Millionen Dollar. Amerlka hat ſeinen 
Rotenſtand weit mit Gold überdeckt. Auch England hat mit 
101,7 Prozent Golddeckuns jedes Riſiko für ſein Papiergeld 
beſeitigt. Dagegen hat Frankreich ſo unter der Papiergeld. 
überſchwemmung xt leiden, daß es troh der enormen Gald⸗ 
beſtände mur 15,7 Prozent Golddeckung für ſein Papiergeld 
bat. Unter den übrigen europliſchen Staaten hal Spanien 
mit 74.1 Prozent Golddeckung das größte Balutaaktivum. 

Verantwortlich für den rebaktivnellen Teil: Friß Weber, 
Danzig: für Inſerate HBrunds Ewert in Oliva — — Dru 

und — von — Gehl u. Co,, Danzig. 

    

        
    

      
   

Verſtcherungs⸗ 

    

  

   
    

in groger Auswahl g 
SOWwWie Er 

noch immer biIII g bei 

Id. Davin Moug. 
kitst. ümben u. 

     
     

  

     

      
  

  

  

Konntag. abende: Üdr: Dautrkarien baben heine 
Gbelligktit. „Der Detter aus Dingsda“ Operette. 

EESSANeee 

Wilhelm- Theater 
ee i de-n SeMlsee-: DEes 

  

  

    

Heule, Montag, Sen E Oktober, 

abentts 

Mascottchen 
Oßerente in & Akten von Grcosg Gkonkewski 

Morpgen, Dienstsg, d. 4. Okteber: 

Stieberitz- Konzert 
VAAt In Wärsee (sh Eerwars Koblenrsarkt 
un 16 bli 4 K'ke Uchea wid Vonniat Wan 19 by 12 t.- 

29 

    

Tößlich: Hesik, Besang. 
SCeeeeeeeseeesseeseseseseses, 

Dellſchkundliche Woche Damnig 
4. bis 9. COktober. Nüheres: Stadtgraben 5 (Bet⸗ 
Kehrzzentralt) Feruſpr. 848. Deutſchrr Helmatbund 

S
S
D
D
D
D
R
 

  

  

   

  

     

  

Massenauflagen 

  

  

Antertigung sämtlicher 

DRUCKSACHEN 
InSaschmedVOiher ung 
LDuber, Aussinttung 

Kkstalogs Broschüren 
Zetis itttten- Bücher 

»* kerzsster Z0K 
L DüDen PMsen 

SoneHsHee Le-u 
in Wässter änsunhl 

  

Danziger Volksstimme 
FPEREEDE 2250 um Spendhaus 6 

   

———— 

Buchhandlung 

  

Feruspracher 720 

  
  

bomars ucherel 
Mutter ů 
Verschrobenes Voi.. 
Der Ausweg. ‚ 
Der Morgen Kraut —* 
Erzgebitgrisches Volm. 
Das Land der Zukunſt 
Die Marketenderin 
Der Pariser Garten 
Prinzipienreiter 
In den Tod getrieben. 
Heltereten 
Kriegstahrten 
Nuckel 
Vom Walsenhaus z2ur 
Herzen im Krlege 
Der Gotteslästerer. 
Eewedet-Beschichlen — 
Erwecet 

      

ä(w 
W
2
K
w
w
„
„
„
„
*
 

—*    
      

Fabrik 
ä**      

        

‚ 
‚ 

· 22** —*       
Zu haben in der 

Buchhandllung Volkswacht 
Am Spendhaus 8 und Peraulesgasse 32.           

  

   

  

     

    

   ich bin verzogen nach 

Neugarten 22 
(nahe Gerichtsgebäude) 

  

  

Toderne Herren- Anaüge 
rinzeine Uroßen 

xu Vertustpreisen. 
A* Beadticn Sie bitte meineSdtanlenster!-In 

   
Peestreltte Hosen, Hummimüntelk Lesthi 

enorni billtg. 

Aitstädtisaner 
ü JCzerninski, Graben Nr. 56 7 

nn Rleine — Kre 

a ostyr. Preßtorf x 

warhet 

  

ſerti, iAun 
d mir 

  

Euenct bim ick nuck hier in der Lage, allen Aulorderungen eenägen. v Bernſtein u. Comp. höchste EHeinktun ch hoffc. deb ich ia Anbetrachi meiner aef allen en K Langcaßſe ö0. cin geſucht. Sewerbungen bitten Trockenes. gesundes und okrntertiges 

Brenn
holz 

leletn ab Lager 

und frei Haus. 
Eimragungr: in die Kundemistie zut Pelieterun, VS m 

kohlen etc. n 
Dannsaniub 48.. Kreh ů 
I ii &ind = FPpen Mbildbüffüli Mini! 

Klingben Co., 

mriner 

*ocken 
kränre 

2 

  

  SR HH————— 

  

Marie e Lenꝛ⸗ vorm. I. Lenz 
Schlebstenge 2, ärt DakZie Schirüstange 2, part. x 

D. es mir bis heute nichi gelragen ist. en passendes L oka 
Lacen. erökae ich auſ viekkeitigen Wunsch um L. Uxtober 

  

ich moche derauf Aulmertsaam. dad ich mick nur aul die An- 

int meinen frührren, nur ersklassigen Lieleranter in Verbindung 

Biumensusstellungen preis gckronten Ardeiten, die auch von 

i0 X cite 

ieder um adtixen Supruch. 
Elumenapeaden s rlien Oelegesheilen von ltischem vnd 

   

        
Kau      

  

ütthaus für leine Slumenblassrel 

       

  

seit mehr a 30 Jahren bestahendcts Blumengeschklt 
tacinem Tlerte, Scheßstange 2., Pört, von netem.       

       

  

C von Blumenarbei'en aul Vordestellnag denchranke, 
Lein Schanlenster zut Veridgeng steht. Nach vie vor 

  

    
        
       

LErehrien Kendechah stels warm anerkann —— 
Kreisen noch in guter Erinnerung din 4. biite anch      

        

     

  

em Matesses, KRränze, Ströußbe, Telels chmickung, Brust- 

    

      

  

Maſchiniſt —— — e, ee ah pes, Kieine Anzeigen noch PPPPPIIITIITTTTPTPTI Marie Lenz. Dampfziegelei 9 

  

   

Achtungl 
Herruett, öeterſchrut 

trotz hoher Sieigerung ver⸗ 
noch billigſl 

KiuRe 

Reparaturen 
ak Haarſpangen uſw. 

Nähmaſchinen⸗ 
reparaturen raſch u. billig. 

    

Tüͤchtigen füng. 

Schmied u. 

Neuteich. 

1     

   

Dr. Herrmann 
Reschtsanwalt 
(bisher Neugarten 35) 

Tele fon 3342 

  

    

   

4691 

Bröde, 
Graben 18. 

        EEEI 

Politiſcher Nedakteux! 
ö zum baldigen Antritt für die 

[Danziger Volksſtimme! 
    

  

wir bis zum 12. d. Mts. an 
den Vorſitzenden der Preſſe⸗ 
Kommiſſion, A. Bergmann, 
Danzig, SchlHhaug. 16 au aichten        E im ungearer Keltung aind 

ÜHIIIIG und Srtelcreldb. 

  

              ů


